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olene 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild”, 


Dei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbettsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzayſung des Bezugspreiſes. 


Immer noch ungeklärte Lage. 


Einzeinummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


(Polener Warte) 


Die weiteren Geheimverhandlungen. — Keine Aenderung des deulſchen Standpuulfes. 


die Lawine der 


Aus Genf wird gemeldet: Obwohl eine öffentliche Sitzung im 
Büölkerbundspalaſt heute nicht ſtattfand, herrſchte bereits in den 
frühen Bormittagsitunden lebhaftes Treiben. Die Geheimverhand⸗ 
lung des Finanzkomitees erregte einiges Intereſſe, als die Rede 
davon war, daß auch die ungariſche Francsfälſcheraffäre zur 
Sprache kommen würde. Das traf jedoch nicht ein. Graf Beth⸗ 
len, der an den Verhandlungen teilnahm, entfernte ſich bald wie⸗ 
der. Die allgemeine Situation þat HH nicht geän⸗ 
dert. Die Genfer Preſſe gibt Anregungen aus franzöſiſchen 
Kreiſen wieder, die Deutſchland zu mehr oder minder weitgehenden 
Kompromiſſen ermuntern ſollen. Dieſe zum Teil phan- 
taſtiſchen Anregungen verlangen teils eine öffentliche Berpflich⸗ 
tung, im September weiteren Ratsſitzen nicht zu widerſprechen, 
teils reden ſie von Zugeſtändniſſen, die Frankreich dem 
Rheinlande machen ſolle. Die franzöſiſche Delegation dürfte 
völlig im klaren darüber fein, daß eine Anderung des deutſchen 
Standpunktes nicht in Frage kommt, und daß das noch außer⸗ 
halb des Völkerbundes ſtehende Deutſchland gar nicht daran denkt, 
die Entſcheidung über die Kriſe innerhalb des Bölkerbundes 
wegen der Ratsſitze ſich aufbürden zu laſſen. Ein leb⸗ 
hafter Meinungsaustaufch zwiſchen den einzelnen Delegationen 
fand ſtatt. Neue Geſichtspunkte traten nicht hervor. 

Auch die deutſche Delegation machte und empfing eine An- 
sahl von Beſuchen. Wie verlautet, wird von einer Seite, die 
bisher die ſpaniſche Kandidatur unterſtützte, der Verſuch gemacht, 
auf Spanien dahin einzuwirken, daß es ſeinen Anſpruch auf 
einen ſtändigen Ratsſitz vorläufig zurückſtellt. Da die 
Rückkehr Briands nach Genf ſich vorausſichtlich noch weiter 
verzögert, rechnet man mit der Möglichkeit, auch in ſeiner 
Abweſenheit zu einer Verſtändigung zu gelangen. 


Die meinung in Berlin. 


Gefährliche Entwicklung. 


ns Berliner diplomatiſchen Kreiſen wird bekannt, daß diel promißformel müßte daher von den Ratsmitgliedern, nicht 
aber von Deutſchlaud gefunden werden. Sollte das nicht gelingen, 


amtlichen Kreiſe, der Reichspräſident und die in Berlin verblie⸗ 


neuen Forderer. 
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in Breslau. 


Nach Briands Rücktritt. 
(Von unſerem ftändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 


§ Paris, den 8. März 1926. 
Nach einer innen⸗ wie außenpolitiſch äußerſt bewegten 


trog aller Sympathie für Polen in der Ratsfrage an den | Periode ijt das Kabinett Briand von der Kammer geſtürzt 


Kabinettsbeſchluß und die öffentliche Meinung in Eugland ge⸗ 
bunden fei Graf Skrzynski betonte, daß feine Lage noch 
ſchwieriger ſei, da das polniſche Volk einſtimmig einen 
Ratsſitz verlange Auch Briand hatte kurz vor feiner Ab- 
reife eine längere Beſprechung mit dem Grafen Skrzyüski, aus 
der hervorging, daß Frankreich die polniſchen Wünſche weiter 
unterſtützen werde. 


Noch eine Forderung. 


Belgien und die Frage der Ratsſitze. 

Paris, 10. März. (R.) Der Korreſpondent der „Chikago 
Tribune“ in Genf behauptet, Belgien habe geſtern ſeine 
Kandidatur für einen ſtändigen Sitz im Völker⸗ 
bundsrat aufgeſtellt. Der belgiſche Delegierte Rollin 
habe bemerkt, die Brüſſeler Regierung würde auf ihrem Anſpruch 
auf einen Ratsſitz beſtehen, wenn außer Deutſchland irgend einem 
anderen Lande ein Sitz eingeräumt werde. (Mittlerweile wird aus 
dem Völkerbundsrat ein neuer Völkerbund, der . zu be⸗ 
ſchließen hätte. Wir hätten damit den alten polniſchen Reichstag 
erreicht. 5 Nutzen der Welt, möge hier une eden blei⸗ 


dDaie schwierigkeiten. 


Neue Komplikationen durch Braſiliens Forderung. 


Die Situation iſt auch Montag abend noch völlig unge⸗ 
klärt und wird von der deutſchen Delegation mit einem gewiſſen 
Peſſimismus beurteilt. Von unterrichteter deutſcher Seite 
wird darauf hingewieſen, daß die Entſcheidung nicht bei 
Deutſchland, ſondern bei den übrigen Ratsmitgliedern 
liege. Deutſchland müſſe abwarten, ob die ihm gegebene Zuſiche⸗ 
rung gehalten wird. Deutſchland könne nicht von ſich aus die 
Initiative ergreifen, da es zurzeit weder dem Völkerbund noch dem 
Bölkerbundsrat angehöre. Eine für alle annehmbare Kom ⸗ 


benen Reichsminiſter, auf Grund der Genfer Informationen würde die deutſche Deleggt an das deutſche Aufnahmegeſuch zu = 


immer mehr und mehr den Eindruck 


ragen handelt, r aber um l 
ir da ift für Wellen ein mpromiß in dieſem 


Falle unmöglich. Dieſen ; in 
Berlin wie auch in Genf bei den deutſchen Vertretern völlige Ein⸗ 
ntütigkeit herrſcht, haben Dr. Luther und Dr. Streſemann 
unverändert vertreten. Die deutſche Delegation iſt ohne 
beſtimmtes Programm nach Genf gegangen, lediglich mit 
dem Ziel, in Fortführung der Politik von Locarno in den 


en Eindru ounen haben, daß es ſich rückziehen und Genf verlaſſen. Eine neue Schwie⸗ 

Genfer Reife mar um Bölterbunmdd-|,igteist ift durch die hartnäckige Haltung Brafiliens ent- 

ur ya Machenſchaften. tanden, das unter allen Umſtänden für ſich einen Händigen Nats- 
u über den 


ſitz beanſprucht und im Falle der Ablehnung damit droht, feine 
Stimme nicht für den ſtändigen Ratsſitz Deutſchlands zu geben. 
In der Frage eines polniſchen Ratsſitzes ſcheint durch 
die Vermittlung Briands am Sonntag abend und Chamberlains 


ein am Montag eine gewiſſe Entſpannung eingetreten zu fein. 


Wie verlautet, jol für Polen in der Ratsfrage eine Löſung ge- 
funden ſein, die den polniſchen Wünſchen entgegenkommt, 


Völlerbund einzutreten. Alles andere, auch die Frage der Um» andererſeits die Erledigung bis zum Herbſt verſchiebt. 


geſtaltung des Rates, kann Deutſchland erſt erörtern, 
wenn Deutſchland dem Völkerbunde angehört. So ſieht 
man auch in Berlin die bisherige Genfer Entwicklung als ſehr ge⸗ 


führlich an. Man hat die Auffaſſung, daß, wenn in Paris die 


Kriſe bald zum Abhſchluß gebracht wird, die Völkerbundskriſe 
ſich dahin auswirkt, daß Deutſchlands Eintritt unmög⸗ 
lich erſcheint. . 


Don einer Löſung noch keine Spur. 
Die Pariſer Preſſe über die Ausſichten in Genf. 


den franzöft Fe Da Delegierten. wird die 

i wird di 
Ae et der Morgenblätter etwas iger 
ſich geſtern abend 


beurteilt. Der „Matin“ ſagt, 
en, man möge den 


hätte verbreiten könn 
einer 8 


rbention Chamberlains, Paul Boncourts 
cho de Paris“ unterſtreicht die Stärke der 
i icht des franz in Wort- 
beſtanden, ſoweit wie möglt 
icherheit zu beun ruhigen. 
be ſich aber nicht aus der Ruhe bringen laſſen. 
wären vielleicht einige energiſche Worte 
die er die Deutſchen daran erinnerte, daß ihr Erfol 
ga na ſicher fei. Aber es fei kaum anzunehmen, ſich 
riain daz u 1 werde. Seit Sonntag 
Chamberlain auf dem Rückzu ge. Der Sonderberi 
des „Quotidien“ teilt mit, man hoffe i 
Deutſchlands ſpäteſtens am Sonnabend erfolgen könne. 
er ee ee 80 R 
i trigen ` rredungen zwiſchen Luther, Streſemann, 
C e h e 3 Ñ |! 
res Reſultat ge en Kontakt, der am Sonntag her⸗ 
ellt worden jes, „ 1 6 
ſamt Es ſich inzwiſchen nichts geändert. 
au nf melden, Chamberlain ſelbſt zeige 
ngjtigung und hoffe auf eine baldige Nüdtehr Briands. 
man dürfe ſich kaum allzu großen Illuſionen hingeben. 
werde ſeinen ganzen 


e Selbſtſi 


Dieſe 


aufwenden müſſen, wenn er die Schwierigkeiten be⸗ nung ungeduldig mache. 


a! gen wolle. Der Berichterſtatter des „Oeuvre“ meldet aus 
es jei notwendig ſen, 

auf z 
einer Löſung ſei aber noch keine Spur vorhanden. 


Acht Kandidaten. 


rigen Fühlungnahme organiſcrion des Rates 


unit 
ip Die Meinung Boncour und Loucheur geführt, die keinerlei 
l rutalen Triumph eingehen können. Der Premier Strayn3fi hatte 
Anſicht über die andere vermeiden. Das ſei die wohl⸗ eine Unterredu 


ie deut⸗ nation unter der Vedingu 1 
Streſemann feen N 1 einve 
Dazu ſa verpflichten, im 
berlains nötig, durch dieſen Staaten ein 
nicht würde man eine offene 
Cham⸗ meiden, defi 5 
findet fih Bei der Wiedergabe dieſer Nachricht muß ma e 
terſtatter daß kein Staat ſeine früheren Stellungen aufgegeben hat. 
fe in Genf, daß die Aufnahme ſieht noch keine Grundlagen für eine Verſtändigung. 


wird vom Petit Pariſien“ nicht geteilt. Standpunkts Deutſ 
Loucheur hätten kein loſigkeit der dentſchen i 


Aber in der Ge⸗ meinen, daß dies die neutralen Staaten, 

Der „Figaro“ läßt find, daß die Hauptau 
eine gewiſſe Be. Deutſe 
Aber Reorganiſation des Rates auf den September vertagt werden 
ns 5 Briand e 1 9 55 b a 
auben an das nehmen an, i run i i öffentli A 5 A f A N 
Werk bon Locarno | neh Re iy 25 15 hen bine mißtrauiſch beurteilt; wenn auch natürlich den vielen diplo⸗ 

a 


rt, daß ſie in der Ver- matiſchen Verhandlungen der letzten Zeit zwiſchen Belgrad, 


unehmen, denn das Fieber jei im Steigen geweſen. Von er iſt zu bemerken, 


Die Lage in Genf. 


Eine polniſche Stimme. 
Dem „Kurjer Pozuaüski“ wird von ſeinem Sonderbericht⸗ 


erſtatter Pieſtrzyoski aus Genf gemeldet: „Der geſtrige Tag 
verging in fajt bloer Untätigleit. i Sie gewahlten e 
bei gten Mi mit formellen Angelegenheiten, die mit der 
Aufnahme Dautſchlands in den Völkerbund verbunden 
i i Das an 2 feit langem feſt N Be ar 
inklang mit der bisher one. Die Frage der Re- 
s offisien nicht erörtert worden, obwo 
Gegenſtand unverbindlicher Unterredungen 
Namen Frankreichs werden dieſe e . von Paul 
erpflichtungen 


Sm 


tern u. a. 
e r e Sas Heta: Blatt 
„Genevois“ iert die Nachricht, daß es den haupt⸗ 


Ban darum ginge, im März allein in den Rat einzutreten. 
ieſem Blatte würde Frankreich ſchließlich auf diefe Rombi- 
eingehen, wenn auch n, Spanien 
n find, und wenn ſich die Deut⸗ 

September daftir zu ſtimmen, daß 
ſtändiger Sitz im Nate angeben wird. So 


en Mandat im September erliſcht. 
werden 


Man 
Wenn ein 
ruch überhaupt eintreten wird, dann infolge 
die Rückſi 125 
Den Deutſchen 
[kommen (!) de 
die der Meinung 

der Verſammlung die Aufnahme 
lands in den Völkerbund ſein müßte, während die 


chlands. Urſache des lan 
Arbeiten it die franzöſiſche Kriſe 10 
ift die gegenwärtige Verzögerung wi 


en werde. Die Deutſchen 


ei⸗ 


Schwedens angeſchloſſen und er 


die Beſprechungen wieder ſammlung nur für die Aufnahme Deutſchlands ſtimmen werde. 


daß in dieſer Sache keine Einmütigkeit 
er Verſammlung erforderlich iſt. Die Deutſchen wollen, 
daß 1 7 intritt in den Rat zugleich mit ihrem Eintritt in den 
Völkerbund vor fiğ geht. Wenn fie Mitglied des Völter⸗ 
bundes ſind, werden je nicht mehr damit drohen können, 


f, 9. März. Folgende Staaten haben nunmehr ihre An» ſich aus Genf zurückzuziehen. Deshalb kann ſich die Ange⸗ 


Gen 
ſprüche auf einen ſtändigen Ratsſitz angemeldet: 
raſilien, Polen, die Tſchechoſlowakei, Belgien, China, 
und Jugoflawien. | 


Um den polniſchen Ratsſſtz. 


Genf, 9. März. Chamberlain und Skrzynski hatten 


p Leine längere Unterredung über die Frage des polniſchen Ratsſitzes. 
Chamberlain erklärte dem polniſchen Miniſterpräſidenten, daß er 


Spanien, legenheit des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund auch noch 
Portugal einige Tage hinziehen. 


Freitag erwartet werden kann, herrſcht 

öſung erſt Mitte der kommenden Woche erfolgen wir Dieſe 
letzten Sätze deuten an, daß Herr Pieſtrzynski einer Überrumpe⸗ 
lung Deutſchlands das Wort redet. Er vergißt nur, daß zur Mber- 
rıtmpelung immer zwei 
der ſichs gefallen läßt. 


Da die Rückkehr Briands nicht vor ſchon die Transaktionen um die Finanzprojekte Doumers mit 
die e die dem Senat erschienen der Menge unverſtändlich r 


Br der Überrumpler und der andere, | 
* 5 * 


worden und zwar in einem Augenblick, der für die Finanz⸗ 


politik der denkbar ungünſtigſte war, der das politiſch inter⸗ 


eſſierte Ausland aber geradezu vor ein Rätſel ſtellte. 
Der Vergleich mit Cannes liegt alſo nahe. Auch damals 
wurde Briand von der Rechten überraſchenderweiſe in einem 
kritiſchen Augenblick der Außenpolitik geſtürzt. Es iſt alſo 
verſtändlich, daß in gewiſſen Hauptſtädten Europas geradezu 
Panikſtimmung entſtehen mußte. Niemand hat den Sturz 
Briands erwartet, und noch heute ſind die Urſachen der Kriſe 
nicht vollſtändig geklärt. Man konnte alſo der Folgerung 
nicht entweichen, daß der franzöſiſche Miniſterpräſident und 
ußenminiſter aus außenpolitiſchen Motiven geſtürzt wurde. 
Die Tatſache, daß ſich Briand aber dennoch nach Genf begab, 
hat manches von dieſem Verdacht zerſtreut, wenn ſie ihn auch 
nicht ganz vernichten konnte, da er ja ſchon ſozuſagen nur als 
„Beobachter“ dort war. 

Wochenlang hat ſich Europa auf eine Kriſe in Genf vor⸗ 
bereitet. Der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund tft ein 


— 


politiſches Ereignis von hervorragender Bedeutung, deren 


Ankündigung ſchon allein geeignet war, das Intereſſe der 
Welt auf Genf zu richten. Die überraſchende Aufgreifung Des 
Planes der Völkerbundsreſorm, die Forderung Polens nach 


einem ſtändigen Sitz im Völkerbundsrat haben dann alle 


politiſchen Leidenſchaften in Europa entfeſſelt. 

„Die Frage der Völkerbundsreform — fie läßt ſich ja 
nicht allein auf die politiſchen Wünſche reduzieren — kann 
nur durch ein Kompromiß, nur mit Zuſtimmung Deuntſchlands 
elöſt werden,“ ſchrieben wir an dieſer Stelle ſchon mehrmals 
n der Tat war ſchon am Vorabend der Konferenz in den 
Pariſer diplomatiſchen und politiſchen Kreiſen die Anſicht 
verbreitet, daß es gelingen werde, diefe Frage zu entgiften 
und die deutſche Zuſtimmung zu einer Kompromißlöſung zu 
gewinnen, als . das . ee 
man pflegt es mit Briand zu ifizieren — g wurde. 
Cs ubt mper Heeger aß Des Die S af mm 
mittelbar beeinfluffen mußte, wenn auch bald darauf feine 


daß dies die Sttuation in Genf un⸗ 


ſichere Kandidatur bei allen möglichen Kombinationen auf den 


Außenminiſterpoſten verkündet wurde. Es ift in der Tai 
ſicher, daß am Quai d' Orſay heute nur Briand oder eine 
Briandſche Politik denkbar iſt, aber in gewiſſen 
politiſchen Gruppen, die für Briands Sturz in erſter 
verantwortlich find, wurden ſofort außenpolitiſche Motive für 
die Erklärung der Demiſſion des Kabinetts herangezogen. 


Es hieß nämlich, daß Briand fih ſelbſt habe ftlirgen 


laſſen, um ſich einer außenpolitiſchen Verpflichtung, der er 
nicht nachkommen konnte, zu entziehen und einen offenbaren 
Mißerfolg zu vermeiden. Das „Echo de Paris“ gab dieſer 
Auffaſſung auch offen Ausdruck. Auf der linken Seite — 
die die Regierung ſtürzende Mehrheit reicht ja ſchließlich von der 
äußerſten Linken bis zur äußerſten Rechten — entſchuldigt 
man fih damit, daß Brian den bedrängten Augenblick, in 
dem ſich die franzöſiſche Politik befindet, zu einer Preſſion 
auf die Kammer habe ausnutzen wollen, um mit dieſer Taktik 
die Votierung der Steuervorlagen Doumers und ein 

Vertrauensvotum zu erlangen. Aber ſchließlich, man hat den 
Umweg über den Senat für die Projekte Doumers und all 


m 


die verſchrobenen Manöver, um zwiſchen den beiden Kammern 


ein Tauſchgeſchäft herbeizuführen, nicht dazu erſonnen, um in 
der Kammer nochmals das Verſteckſpielen mit der Oppoſition 
von vorne anzufangen. An dem Sturze der Regierung ifl 


die allzu ſtarke Haltung Briands ſchuld. 


In Genf haben die Ereigniſſe nach dem Pariſer Ur⸗ 
teil die Situation Frankreichs und Polens nur geſchwächt 


i 8 e ec überhaupt war diefe ja von Anfang an nicht jo gut, wie man 


es nach der Haltung Muſſolinis hätte denken können. In 


| 
A 
ý 
A. 


Oppoſition Schwedens ver⸗ nur eine plötzliche Schwenkung der unzufriedenen Rechten und 5 


7 


Paris legt man der Anweſenheit Nintſchitſchs und allen 


fe etwaigen Abmachungen mit ihm nur wenig Bedeutung 
bei, viel weniger als im Auslande. Die neue Orientierung 


oder Auflöſung der kleinen Entente ift dabei bedeutſam genug, 
aber der angebliche Vorſtoß Italiens in dieſer Domäne fran⸗ 


10 


zöſiſcher Außenpolttit wird hier teils geringſchätzig, teils aber 


Paris und Rom für die Genfer Tagung eine gewiſſe Beden⸗ 
tung zukommt. . 
Wie man aber auch Briands Rücktritt beurteilt, welche 


Motive man ihm auch in ſeiner Taktik unterſtellen mag, die 


franzöſiſche Kammer hat in den letzten Wochen vor den 


Lande das morallſche Anſehen faſt ganzlich verloren, und 


und | ch. 
Jetzt aber fühlt man überall, daß auf jeden Fall, Ee 


man geheime außenpolitiſche Triebfedern annehmen will, der 


Sturz des Kabinettes in der kritiſchſten Minnte dem An 


der franzöſiſchen Außenpolitik vor der Welt einen ſehr großen 


\ 


EN 
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- — Poner Tageblatt. > 


5 b ma 8 Senat 57 die Wähler mern 2 29 22 
äußerſte erboſt und die Deputierten, die bisher fortwähren E Í 9 Í 6 Í 
25 die ne a in a Al getag: 1 in franzöf ſcher et * er 0 En. 
werden jetzt noch viel ſchlimmere Zeiten ſehen. Immer Dr g 
agenjammer des „Kurjer Pozuańshi“. 


ag Tane 5 Auflöſung der Kammer, da na 
dem Sturze Briands, dieſes alten Meiſters der parlamen⸗ Im „Surjer Poznassti” Nr. 107 vom Sonntag, 7. März itli i 8 
! - die * nen a ” r Bozna: Nr. tag, 7. März zeitlich betrachten, da die Frauen an n den Män⸗ 
tariſchen Taktik, man die Kammer einfach für beſchlußunfähig] (Morgenausgabe), findet fih nachſtehender Artikel über das Buch 1 1600 11 ch ge Kei en er ihren 
und verantwortungslos hält. Keine der Parteien möchte Auf fk hen enen 8 N 8 pasa pram W zu 1 ein Brauch, der eher 
à 3 x be t haben fol. Die Auflage joll in kurzer Zeit günſtig von unſeren 7 icht, iſt öſiſ 
aber gerne⸗ Neywahlen. Die Rechte, ausgenommen die vergriffen geweſen fein‘ In dieſem Arbil wird angebeus Verfaffer ſo rückten Na . a 
Extremiſten, fühlt ſich noch nicht ftart genug, und auch mitet, daß die franzöſiſche Freundſchaft nur aus der Ferne Ein Ruſſe (2) führt den Herrn Major in den Kern der 
den linksſtehenden Gruppen ſpürt man wenig Begeiſterung etwas ſehr Angenehmes f ei, jobald man fie ſich näher Sache ein: „Wenn in on jemandem eine Dame gefällt, dann 
für die Ausgaben und Strapazen der Wahlen anehe, komme man zu anderen Schlüſſen. Nicht ohne Gift bemüht ſich dieſer „Jemand“ zunächſt darum, daß er ihr vorge⸗ 
sur 5 SERRA x und Galle macht der „Kurjer“ dazu feine Bemerkungen — und ſtellt wird er i í ſchließlich ihr 
d + . 1 au] 9 f „dann macht er ihr den Hof und wird ſchließlich ih 
In dem gegenwärtigen Augenblick können beide Oppo⸗ uns will ſcheinen, als erkenne er, daß die Freundſchaft zu Geliebter. In Polen geht das fo ſchnell vor ſich, daß man 
ſitionsgruppen die Innenpolitik nicht entſcheidend beeinfluſſen Nea trotz der nahezu [klaviſchen Lobpreiſung alles erſt Geliebter wird und erſt dann der Name genannt wird.“ 
und die Außenpolitik nur ſtören. Die kartelliſtiſche Mehrheit Rai re ee f LEN ei den ͥbFbVVV Ee E 
1 7 , 2 $ y c di aurige und bittere Erkenntnis, die | Urſa j Di i ti hr 
der Kammer ift und bleibt wohl auch eine gegebene Tatſache. reichlich ſpät heraufzieht, Schadenfreude zu empfinden. Aber wir] o Also: . a ſche 1 Siſe x ren fi eb A 
Man ſchwelgt in den mehr oder weniger zu dem Zentrum glauben Grund zu haben, hier an dieſer Stelle zu bemerken, daß Zuſtanbe. ind ſchmutzig und berſpäten sich dauernd. Acht 
oder zu dem linken Flügel neigenden Kombinationen von wir jeit Jahren auf die Freundſchaft Frankreichs Stunden en — ift in dieſem Lande üblich. () 
Herriot bis zu Raoul Peret, von Caillaux und Painlevé bis 
zu de Monzie. Aber keine der mehr oder weniger farbloſen 


hingewieſen haben, und daß wir darin das f A t 3 P } 1 
was wir aus 94 . A Bei der Beſchreibung feiner Reiſe nach Grodno fügt der 
Kartellregierungen wird über die innere Zerriſſenheit der 
Linken längere Zeit hinwegkommen können, denn trotz der 


daß die Freundſchaft Frankreichs í : Verfaſſer aber nicht hinzu, daß dieſe Stadt erſt vor kur gem 
ve. ne Pe fa 15 118 N KPEE Fe und a von den Deutſchen (Mal .) geräumt und den Bolſche⸗ 
Polen aus nutzte, um gelegentlich zur Tagesordnung überzu⸗ Bien, Bag 82 3 1 171 ver a DM be die > i 

i ; 3 i i 57 : i t n r i € A die Eiſen⸗ 

„Wählerdiktatur“ hat die Kammer den Kontakt mit dem been, Penn fein Vorteil mehr zu erreichen war. Zu den eigent" bahnlinien auf dieſer en e be geſamten Fuhrpark He 

r $ ichen Auslaſſungen des franzöſiſchen Offiziers irgend welche Rich⸗ à A : ; 

Lande verloren. Der Sturz Briands eröffnet alfo die] tigſtelungen zu machen, halten wir un s nicht für befugt, uns im Laufe der Kämpfe reorganiſiert, ja geradezu 

Ausſicht anf eine langwierige und ſchier unlös⸗ zumal der „Kurjer“ das verfucht hat, ohne daß es ihm gelang, weil improviſiert werden mußten uſw. uſw. 

bare Kriſe, die auf dem Gebiete der Finanzen ſowohl wie 

der Außenpolitik von verhängnis voller Wirkung 

ſein kann. 

n. ³⁰Üüü ⁵ðâ RE 


er am Ende die „große eigene Schuld“ ehrli Te E Das it das Bild unſerer Verhältniſſe, das Herr . 
ur elite 
Um das neue Kabinett Briand. 


„ Als Dokument dieſer Zeit und als Dokument z Etchegohen uns gezeichnet hat. ; (arg 
teilung der franzöfiſch⸗polniſchen Freundſchaft iſt dieſer Artikel die Aufſtände von 1831 und 1863 find nach ihm nur eine 
jedoch außerordentlich bemerkenswert. rum ſoll Gpiſode der ewigen Neligionstämpfe zwiſchen dem 
er auch der Vergänglichkeit entriſſen werden, damit er in der deut⸗ Katholizismus und dem Orthodoxentum, an denen die bewaffnete 
ſchen Weltſprache auch den kommenden Geſchlechtern und von der Geiſtlichkeit aufgeſtachelte „Bauernſchaft“ teilnahm. 
Suna“ nglic ſei, die über diefe merkwürdige Zeit der Verblen⸗[ Sie hatte keinen Begriff davon, was das Wort 

ng mit anderen Augen urteilen wird als wir, die wir mitten „Vaterland“ bedeutete, in deffen Namen man fie 


Briand faſt fertig. Gewiſſe Schwierigkeiten bereitet nur die 
Beſetzung des Fin auzminiſterpoſtens. Im Laufe des 
Nachmittags konferierte Briand mit zahlreichen Vertretern der parə 


Die Li im Malſtrom ſtehen. Schriftleitung „Poſener Tageblatt“, [ſterben Hiep! Und ihr Katholizismus — barbariſches Geiden: 

Der „Kurjet Pen.“ ee Parid: Nach einer Der Artikel rtl e 1 5 $ ce 1977 int kal "gm gap e 1920 1 

s t el lantet wörtlich: ür eine polniſche Königin re onnte zum 

ſpäten Abendmeldung ift die Liſte des neuen Kabinetts „Hat ba ſo ein lie: A EN früher ER: die F erſt dann entſtehen, nach⸗ 


Major des franzöſiſchen Heeres und — was no 2 
— des polniſchen, Erinnerungen von ſeinem Auf⸗ befohlen hatte, zum Schwert zu greifen. Die Polen 

enthalt in Polen geſchrieben, und Herr Andre Delpeuch, ein haben, jo ſchreibt er weiter, nur eine Vorliebe: Schnaps! 
lamentariſchen Kreiſe. Darunter befand fih aber nicht Herr Pariſer 9 (61 Rue de Babylone), bat fie unter bem piels So wird in langer Kette alles Polniſche ber 
Caillaug, was darauf hinweiſt, daß feine Kandidatur nicht in rg 1 Panne, „ berausgegeben. Zur Re [ſpien! 
Betracht Sirat, 6 geht das Gerücht, daß de Monzie oder La- ufmunterung des Leſers hat man ein Streifband a „Dfigeligien it natitrfih Train ch unb ſelbſt in gem: 
mou Referent Fina a ? icht di nif völkerun eine 
minier würde. Das — — Donel Bincel rer bemüht fich, auf den 327 Seiten feines „Werkes“ fo viel 50° act E iti IR Grund auf deutsch Mittel» 
oder Pierre Laval übernehmen. Die fogieliftiihe Gruppe ber | Gift C is fpu s litauen mit Wilna zählt nicht mehr als 5 .. ae À 
rg — 1 een in der ee wird, — Wir Franzoſen haben gedacht, daß Puten irgend fo ein Hier folgt eine Abhandlung über e Geſchichte 
FFC . e Ausnahme Engel mit viereckigen Müzen feien, wo die daß Ihe nicht unerwähn : 

‚führung des finanziellen Wiederaufbaus und Stabiliſterung bes A Feu don, Hein amf unfere eble Polen bat niemals etwas unterwarf eg. meder 
Frank; 2. Unverzügliche Umgestaltung des Heeres und Verkürzung durch pin Land wir dachten, daß jenes fo viele Jahre hin. Gede min, Aleirdes und Wytautas Wi 
ber Wifitärbienkgeit; 3. Bethige Ginführung der Einbeitsſchule; Sich orizie Land etmas iator M e agh RM E 
4. Reform der Verſicherung. Die Gruppe der Sogialrepublikaner Gru 
hat eine Entſchließung gefaßt, in der Briand das Ver ⸗ 
se ee In Ar ber Kas e 5 ies ter den Srieg armer gemacht; ich finde da derſchiedene anbtenen e, e 1 r e ir Welchen; 
nommen babe, geigt der Nachbürſenkurd den Frank eine ftar? das % y lle: Pom een Taen Red. in, Pogn.“) Der © ürt „Wytautas' dehnte fein 
ſteigenbe Tendenz. Das engliſche Pfund zeigte ben Kurs 8 abweicht, als das wir Polen die Wei 


von 132,70, während vorher 134,20 notiert wurden. „Favas“ . (Wege . Aral: died. an Pozn.) 8 nen 
D i fü i 8 ni is zu „Kur. i 5 
er ee e as iſt ungefähr der Mebantengdna des Ber e ô 


afferg, der ihn angebli b il „6 hat in ſtändigem Kriege mit Polen gelebt, und 
rung eintreten werben, und gwar betrifft bas die Posten für Initia- le rd A N i baar der Vertrag in Kiew, der durch die e e 
weſen, Finanzen und Inneres. / 


Jagieflos mit Jadwiga verurſacht & 
Eine Dollaranleihe über Berlin? 


— Denn denkt euch nur, ſagt er erbittert am M nach i de iſ Ge nen aus der litani Rne sr 
der Ankunft in Warſchau mit der Hallerarmee nahm jih nie» ber. Ar diese A | en ſich die here in» 
mand unſer an, und mit niemandem konnten wir fluß zu feſtigen und die Gerri der Südprovinzen in 
und anfangs 5 Das ift in der Tat empö⸗ ihre Hand zu nehmen, e ppan endete, daß dieſe ruhigen 

Seinerzeit teilten wir mit, ſeitens beutfdjer Induſtrie⸗ 1 

umd Finanzkreiſe ee Mn in Höhe von 200 

Millionen Dollar * ger wurde. E$ Ite ſich dabei um 

8 IA über AAA 

olen gegeben werden amerikani nangw — „ überhaupt ein ſchreckliches Land — 
8 nicht im Klaren ift. | ſagt der Verfaſſer weiter. Denkt Le fie in: en 
trinkt man die jog. Aperitifes mit Waſſer gemiſcht. Zum 

Site tee wo ee . mittet Betrinken braucht man etwas mehr Zeit; dafür ißt man aber 


ſchlimmer dem die Geiſtlichkeit von der Kanzel ihren Gemeindegliedern 


und, daß wir Franzoſen uns vorübergehend zu erbarmen 
Wie W opipa Red.) hätten Indes Finde ich hier — jo 
eibt der Verfaſſer — dieſelben Leute wie anderwärt durch 


ſchaft geſtanden hatten, ſogleich rebellierten und der Schauplatz 
eines Pe wurden, bis die Polen von dort vertrieben waren!“ 


Und das nennt ein „fvanzöſiſcher Offizier“ hiſtoriſche 


. i 
iſt noch das Moment des Erſcheinens feines 
Werkes hervorzuheben: Gerade im Augenblick der 
Debatten über die e i eines ſtändigen 
Völkerbundsratsſitzes an Polen! 

Dieſes Buch war lein trauriges Zeichen) in der 
erſten Ausgabe in Paris im Laufe weniger 
Wochen vergriffen. Die Polen mi es, meiner be⸗ 


2 dob gany Polen; opo gen Often, Weften, Gitben | Sänder, die nnter einer 100jüpeigen gläceligen Titauiichen Herr 
Ein Glück, daß es etwas ſpätek . tale, wofür er ihnen 
immer noch über die e 
unmittelbarer Nachbar der Republik Polen ſich beim Anlegen des (In Frant- 
[nichts dabei.) 


(das Jahr 1919) im Kriegsfeuer ſtand, dem Herrn 
entgegenlief. 
w 2 = . 2 
..... beuticien Wirtihaft baben, weide eis SALE fo gem % 
ters an Polen zum Selbſtkoſtenpreis, das heißt — Außerdem kann der Pole — fiigt der Verfaſſer boshaft 


zu einem rje von etwa 90 vom und zu einem | pingu — feine Sardinen nicht ohne M it eidenen Meinung nach, ſehr aufmerkſam durchleſen, 
Zinsfuß von 6 bis 6% Prosent j bei Ausſchaltung 3 en e beſſere ing cheers ai iſt Fut r 9 1 5 lar fih fürs erſte keine Illuſtonen über ihre Feinde und Freunde 
wie Courtage, njw. ter: Die polniſchen Frauen, die übrigens alle ſehr zugänglich] zu machen, und ſich fürs zweite die tragiſchen, leider wahren Tat- 


ſachen in den Jahren 1919 bis 1925 ins Gedächtnis zurückzurufen, 
die häufig auf Grund von Artikeln der polniſchen Preſſe zitiert 


re b r ; 1 x $ 
’ zahlen. Das ift ein barbariſches Überbleihfel des worden find. i 
ſetzung der für deutſche 8 18. Jahrhunderts, das wieder von der Rüdfändtaret der Wenn wir uns dies alles Arti was fo un. 
eſes Angebot, fhreibt die „ r Bocksſtimme Mee Pole n zeugt! à 2 ünftig auf unferem Nationalgewiſſen laſtet. ? 

i FTT 2 53 3 Ein WA a ng e ehr ift Bui R wir an unjere Brut ſchlagen und jagen; 

cc Deutfä e een eee | 

land g niter. 0 

fteht, fo 8 die Vom nas 3 nicht — die Offentlich 

übrigen machte man ſich pa ber * x ünten“ die einen 1 während man 


* 
in ande iter ku läßt. Vor 
miniſteriums. 5 „ eee ene egg 


Der „Auſtrowany Kurjer Codzienny“ (Nr. 66 dom Mittwoch, 
10. März) ſchreibt: : 


ff... A 
n 


erwartete, 
Ingwiſchen kam noch das Problem eines ſtündigen ober nidjt- 
ſtändigen Sitzes für Polen im Bölkerbu 


N y à vorwi d bis 6 dauert und pä vor 7 U 
bees gerede fo bag Die erte Dieinung Moins Tir feed. . gd hen eee und gen! Te che An Pe. abends Seco berfiiden Tam, alfo vor Mbgang DB 
r etja Een Bolea aa Bama ea iien i Gelael pr |O Oeh e OA WANAND B nah oaeen Stinn Des 
Hand. treten, Die inbuitziellen Kreiſe der betreffenden ften Poſenſchen und Pommerellens nicht am nächſten Morgen kommen. 


polniſche Anleihe verlieren dürften, liegt auf der Wenn die Absicht der GM Borden wirklich in Die Tal 
Os die Verhandlung des Bankers Er bereits gescheitert, oß n r Eifenban esbörden wirkid in die eo e 
ſeine Bedingungen Polen unannehmbar erſcheinen, ehe schließlich get t 1 85 ollte, dann Are man ei Pan en 7 
ichtspunkt aus ft eine ſolche en undenkbar, da fie die 

— andels⸗ und 1 Aai tn sA 


r 

hätte, olchem 
e a Moan 
bei. Die Wirtſchaftskreiſe 


der e e t, die die Oſtmarken über Lemberg, Rra» 
= Blitz aus heite Himmel k t di chricht 
ie ein Blitz aus heiterem mel kommt nun die icht von 
der geplanten Aufhebung des um 10,20 Uhr abends aus Kra⸗ 
kau Pofen abgehenden Zuges. Die etwaige Aufhebung wäre 
ein ſchwerer Schlag für das 5 e ben 
Kleinpolens, Oberſchleſtens und des Poſenſchen, weil dieſer Zug, 
aufgenommen. der einen Poſtwagen führt, aus Krakau zu einer Zeit abgeht, die 
Halbamtlich heißt ed, Herr Dr. Bruins fei nur deshalb nach den Perſonen, die ſich zur Verrichtung von Handelsgeſchäften nach 
Warſchau gekommen, um ſich mit der Finanzlage Polens, als des] Poſen begeben, ihre Geſchäfte ſehr ſchnell zu erledigen und noch 
nächſten Nachbarn Deutſchlands, vertraut zu machen. Aber am ſelben Tage zurückzukehren geſtattet. Die Krakauer Eiſen⸗ 
abgeſehen davon, daß heute kein Menih mehr fo naiv it, zu glano bahndirektion war fih der Notwendigkeit der 9 


worden 
riſchaft erheblichen Nutzen 7 
n 


irgend ein anderer Grund vorliegt, mag eftellt bleiben. Tat» 
fahe ift es jedoch, daß die jetzigen polniſ egierung trotz aller 
Störungen meiſt pie dicker Natur es doch für angebracht fand, 
dem deutſchen Angebot näherzutreten. 

Im Zuſammenhang damit traf, wie wir zuverläſſig erfahren, 
vor einigen Tagen in Warſchau der Bölkerbundskommiſſar bei der 
deutſchen Reichsbank, Dr. G. W. J. Bruins, in nichtamtlicher 
Begleitung eines Vorſtandsmitgliedes des Deutſchen In du ⸗ 
ſtrie verbandes, eines Miigliedes des Deutſchen Bant- 
vereins und eines des Reichsbankvorſtandes ein, und 
er wurde ſofort vom polniſchen Finanzminiſter Zdgiechswski 


des 
die Gietigteit ber R n gen viſchen Poſen einerſeits 
n 


gef 
Tag arbeiten und ſich dann nach beendigter Arbeit nach Poſen be» 
geben, wo man, wenn man den Krakauer 10 Uhr⸗Zug benutzte, 
am Morgen des nächſten Tages eintraf. Bei dem gegenwärtigen 


ben, daß Polen, ausgerechnet jetzt, nichts Wichtigeres zu tun habe, dieſes es wohl bewußt und ſchlug deshalb die Einſtell des $ 5 > N 
als Deusicland mit feiner Finanzlage vertraut gu machen, wurbe fe A: ges 22 Abe ie je im Gi ne mit [erhält den Eindruck, daß es fih um einen Verſuch unverant⸗ | 
der „Lodger Volkszeitung“ aus antorifierter Quelle mitgeteilt, daß ihrem Antrag nicht durchgelommen. wortlicher . Zentraliſten handelt, die ſich 


immer weiter ausge 


i i 
die halbamtliche polniſche Meldung nur inſofern zutrifft, als Herr den Weſtgebieten gu erf Hlagen. Die gemetnfane Front 
eine Spit 


Dr. Bruins wirklich mit der polniſchen Wirtſchaftslage näher 
Bst 1 7 7 877 2 Ir dieſed 1 Mt 12 4 oie 
orerwähnte Anleihe angebot, wobei Dr. Bruin i > S è 

| fogar vorgeſchlagen haben ſoll, die deutſch· amerikaniſche Anleihe dafür die rf ch des Zuges, der um 10.20 Uhr abgeht, iſt 
durch die Vermittlung des Völkerbundes, jedoch ohne nicht nur ſträflicher W Poe dadurch ift auch gee 
deſſen Kontrollrecht durchzuführen. el worden, daß der Referent nicht die geringſte Vor ⸗ 


Es iſt wahrlich ſchwer zu verſtehen, von welchen Argumenten 
55 der. beitef 


ende Referent im e in dieſer 
rage leiten 


ieß. Die de altung des 7 Uhr⸗Zuges und W 


Gegen eine verfügung des Eijenbahn: er ma: ters Snie ieden, am N e bee 


ii elluna über die Aufgaben hat, die ſich an feinen: 


A Voſener Tageblalt. > 


wegs den Abbruch der Verhandlungen mit dem Bankers Truſt. 
Aus verſchiedenen Kreiſen verlautet, daß in nächſter Zeit die Ankunft 
des Herrn Fiſcher erwartet werden dürfe, der bereits in Warſchau 
längere Zeit gewellt bat, um das polniſche Tabakmonopol zu prüfen. 
Herr Klarner ift aus Mailand zurückgekehrt und hat im Finanzmini⸗ 
ſterium über das Ergebnis ſeiner Verhandlungen Bericht erſtattet. 
Weitere Verhandlungen mit der Banca Commerziale werden vom 
polniſchen Geſandten in Rom, Herrn Kozieki, geführt werden. 


Erzbiſchof Cieplak in Danzig. 

Nach einer polniſchen Meldung aus Danzig iſt geſtern mittag 
der engliſche Dampfer „Smolenske mit dem Sarg des Erzbiſchofs 
Cieplak in Danzig eingetroffen. Kurz vor 1 Uhr kam der polniſche 
Generalkommiſſar in Danzig, Straßburger, mit verſchiedenen behörd⸗ 
lichen Vertretern und dem Danziger Biſchof O'Rourke an Bord des 
Dampfers. Nach kurzen Gebeten wurde der Sarg nach der polniſchen 
Stanislauskirche gebracht, wo er zur Schau geſtellt wird. 


Ein neuer Vizeminiſter. 

Der Staatspräſident bat geitern die Urkunde über die 
Ernennung des ſozialiſtiſchen Abgeordneten Arthur Haus ner zum 
Vizeminiſter im Arbeits mmiſtertum unterſchrieben. 

Die Banktätigkeit. 

Die Finanzkommiſſion hat nach einem Referat des Abg. Dunin 
von den Chriſtlich⸗Nationalen über die Aenderung gewiſſer Vorſchriften 
der Verfügung des Staatspräſidenten über die Bedingungen für die 
Ausübung der Banktätigleit und die Aufſicht darüber dem Referenten 
aufgetragen, eine entſprechende Novelle auszuarbeiten. 


Arbeitsſchutz. 

Die Sejmkommiſſion für Fragen des Arbeitsſchutzes hörte geftern 
ein Referat des Abg. Waſztiewicz von der Nat. Arbeiterpartei 
über den Geſetzentwurf von der Arbeitsinſpektilon. Es 
wurde beſchloſſen. die Beten in der nächſten Sitzung vorzu⸗ 
nehmen. Die Kommiſſton nahm dann einmütig den Bericht des 
Arbetts⸗ und Wohlfahrtsminiſters Ziemſesti über den Verlauf der 
Warſchauer Streiks zur Kenntnis. 


Falloren ſich jo fieberhaft und gehein ) 
Aufhebung eines günftig liegenden Zuges zwiſchen Kleinpolen und 
dem Poſenſchen 


In der Krakauer Handelskammer fand eine Verſammlung von 
Vertretern der Wirtſchaftskreiſe ſtatt, in der energiſch gegen die dem 
Wirtſchaftsleben der ſüdweſtlichen Wojewodſchaften ſchädliche Auf⸗ 

ebung des 10 Uhr⸗Abendzuges aus Krakau l wurde. 
dan beſchloß, an die Eiſenbahnbehörden eine entſprechend begrün⸗ 
dete Denkſchrift zu richten, und der Präſident Epſtein 
verſprach, perſönlich in dieſer Sache im Eiſenbahnminiſterium zu 
intervenieren. Wir hoffen, daß der Herr Eiſenbahnminiſter E $ a- 
dzyns ki die berechtigten Forderungen der Induſtrie⸗ und Gan- 


delskreiſe anerkennen und die unpaſſende Maßnahme, die am 
15. d. Mts. in Kraft treten ſoll, annullieren wird.“ 


Aufruf des Biſchofkongreſſes in Polen. 


Auf be⸗ 


aus ganz Polen zu Kirchenberatungen in Warſchau verſammelt 

gi Parteien mit dem 

Erſuchen, den katholiſchen regen ihren ſakramen⸗ 
Heilig 


lebens. Dieſer Grundſatz wird jedoch durch die Heiligung der > 
ien bene er He e e hir Me Uns | Die Liquidation. 

trennbarkeit des Ehebandes bedingt. Die katho⸗ Die „Tägliche Nundihan” bringt die ſalſche Nachricht. behauptet 
liſche Kirche kann von dieſen Grundſätzen nicht gurück⸗ der „Kurſer“, die polniſche Reglerung hätte den Deutſchen erklärt, 


daß fie Großgrundbeſitz über 40 000 Hektar und mittleren Grundbeſitz 
über 5000 Hektar nicht liquidieren werde. 
Miniſter Klarner wieder in Warſchau. 

Wie die „A . Wſchodnia“ aus Warſchau meldet, ift 
der Bizeminiſter Flarner, der längere Zeit in Mailand und Rom 
gewellt hat, um Verhandlungen über eine Auslandsanleihe zu führen, 
geſtern zurückgekehrt. Das von ihm mitgebrachte Material 
wird Gegenſtand von Regierungsberatungen ſein. 

Alſo doch! 

Die interminiſterielle touriſtiſche Kommiſſion hat beſchloſſen, ſich 
an die Touriſtenverelnigungen und die Verbände der Hotels und 
Sanatorien dahin zu wenden, Beſuchsreiſen amerikaniſcher Touriflen 
nach Polen in rationeller Weiſe zu organiſieren. Die „Agencja 
Wſchodnia“ bemerkt hierzu, daß drei Millionen amerikaniſcher Polen 
das Land beſuchen möchten, durch den Or ganiſations⸗ 
mangel aber zurückgehalten werden. 


Deutſches Reich. 


Die Zeppelin⸗Eckener Spende. 
, Aus Berlin wird über die Eckener⸗Spende berichtet: Von den 
insgeſamt erforderlichen rund 4 Millionen Mark find bereits rund 
2 300 000 Mark durch das bisherige Ergebnis der Sammlung erreicht. 
Die Sammlung wird mit aller Energie fortgeſetzt. Es wurde be⸗ 
chloſſen, der Luſtſchiffbau⸗Zeppelin G. m. b. H. in Friedrichshafen, 
bereits mit dem Bau des Luftjchiffes begonnen hat, 500000 M 
18 erite Baurate zu überweiſen. N 


Zum 150. Geburtstag der Königin Luiſe. 


treten und wird es auch nicht tun. Wir Biſchöfe aber, 
die wir Wächter der Chriſtuslehren Ke müſſen verlangen, daß 
auch alle Katholiken in Sachen des Gewiſſens die Grundſätze der 
katholtſchen Kirche hart verteidigen und der geſetzlichen Sanktio⸗ 
nierung ſogenannter Zivilehen und Zivilſcheidungen entge 1 
wirken. Eine Ehe, die vor dem Standesbeamten beſchloſſen 
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Ausgaben in anderen Poſitionen herabgeſetzt werden ſolle. 
dem Referat fand die allgemeine Diskuſſion ſtatt, an der ſich u. a. 
x — der Innenminiſter Raczkiewictz beteiligte, indem er 
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uflagen in den letzten Jahren ihre Lebensfähigkeit 
bewieſen 7 


haben: Adam: Luiſe, Königin von Preußen, ihre 
Lebensgeſchichte dem Volke erzählt (bereits 20. lage): Paul 
[Bailleu: Königin Luiſe, ein Lebensbild: Paul Gärtner 
und Paul Samuleit: iſe, Königin von Preußen, ein Lebens⸗ 
bild in Dr und Aufzeichnungen der Königin und ihrer Zeit⸗ 
oſſen; I Gärtner: Königin Luiſe, ein Lebens⸗ und 
rakterpild; Hudſon: Life and times of Queen Louiſa (dieſes 
engkiſche Buch iſt auch in deutſcher Überſetzung erſchienen); Alwin 
Lonke: Königin Luiſe, ein Lebensbild nach den Quellen; Her⸗ 
mann Müller⸗Bohn: Königin Luiſe; Hermann Nietzſch⸗ 
mann: Königin Luiſe; V. pa ersdorff: Königin wife und 
Hof der Königin mife; K. Reim: Königin Luiſe von Prena 


en, ihr Leben, Wirken und Leiden ſowie ihre Zeit; M. Schade: 
W Luiſe, ſechs Bilder aus Preußens großer Zeit; i 
Charlotte Die ein Lebensbild; 
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it Brationus vertagt worden. 
$ 2 danach aufgefahren und aus 
3 g gekündigt bat, ift er automattfð um einen Monat ver⸗ A delt inen all 
länge t worden. In rumänischen politiſchen Kreiſen ift das Gerücht des Arztes handelt es fih um ein Fal don Jernbypnoſe, 
$ verbreitet. baf die 10 Degerüng ein Reihe von e dem verbrecheriſche Motive zu Grunde liegen. 
f er wen e e anes enge Aus anderen Ländern 
geiſte gg werden. Man fpr 0 Inagreſſip⸗ h A 
altes zwiſchen Polen, Rumänien und den Sowjets. in dem die 


Trotzki zum Hochſchulprofeſſor ernannt. 
Nach einer Meldung aus Moskau hat Trotzki den Ruf, als Pro⸗ 
feſſor für Journalismus an der Moskauer Hochſchule zu wirken, 
angenommen. Ob dieſe Meldung zutrifft. kann man nicht genau be⸗ 
urteilen, anzunehmen it tedoch, daß fie zutreffend fein kann, da 
Trotzki der Mann ift, der fih auch in dieſes neue Fach finden würde. 


Die Auleiheverhandlungen. 

Der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt: Am Montag ift die von der 
dolniſchen Regierung dem Vankers Truſt gewährte Options. 
A abgelaufen. Da ſich dieſe Inſtitution um tire her 

tngerung der tion an uns gewan at, as ji a 2 

iran enn babin erkannt, daß es dem Bankers Truſt gegen» Veduinenaufſtand in tansjordanien. 
21 er durch keinerlei Verpflichtung mehr gebunden Aus London wird gemeldet: Nach einer Meldung der „Chikago 
ei Die Nichtverlängerung der Optionsſriſt bedeutet aber keines⸗[Tribune“ aus Jerufalem, ift eine. britiſche Kolonne mit Panzer 


wagen und Maſchinengewehren eiligſt nach Amman entſandt worden, 
um den Beduinenaufſtand niederzuwerfen. der von dort gemeldet 
wird. Die Poſten der Engländer bei Gueirak foen den Aufſtändiſchen 
bereits zum Opfer gefallen ſein. 


Schweres Bergwerksunglück in Weſtvirginia. 

Durch eine Exploſion in einem Bergwerk in der Nähe von Eccles 
in Weſtvirginia wurden, wie berichtet wird, 28 Bergleute verſchüttet. 
Durch die ſtarke Rauchentwickelung wird das Rettungswerk verhindert. 
Kurz nach der erſten Exploſion erfolgten in einer benachbarten Grube 
weitere Exploſionen, wodurch noch 30 Bergleute unter den Trümmern 
begraben wurden. Bis jetzt iſt es nicht möglich geweſen, die Ver⸗ 
unglückten zu finden und zu retten. Es beſteht kaum noch die Hoff⸗ 
nung, daß alle Verſchütteten noch am Leben ſeien, da man befürchtet, 
daß in den Gruben ſtarke Gasentwickelungen das Leben der Ver⸗ 
ſchütteten bedrohen. 


Sturmkataſtrophen im Mittelmeer. 

Im Mittelmeer toben, wie aus Paris berichtet wird, felt einigen 
Tagen heftige Stürme, durch die verſchiedene Schiffe in Seenot ge⸗ 
kommen ſind. Ein Dampfer, der mit einer Oelladung nach Tunis 
unterwegs war, iſt auf der Höhe von Korſika ſchwer beſchädigt worden. 
Mit Mühe konnte er Marſeille erreichen. Der Dampfer „Sid Ibrahim“ 
iſt kurz nach Verlaſſen von Algier auf einen Felſen aufgelaufen und 
ſchwer beſchädigt worden. Die Paſſagiere und Mannſchaften mußten 
das Schiff verlafen. Vor dem Hafen von Marſeille liegen mehrere 
Schiffe, die wegen des allzuhohen Seeganges nicht den Hafen er⸗ 


reichen können. 
In kurzen Worten. 


Der deutſche Dampfer „Kunſtmann“ wurde in Genna von 
einem anderen Dampfer angefahren, wobei der erſte ſchwere Ben 
ſchädigungen erlitt. 


s 
Die englifchen Arbeitgeber im Mafchinendau haben ren Ar⸗ 
beitern zum 13. März die Kündigungen zugeſtellt. 400 000 Urbeiter 
werden ſomit mit dieſem Tage arbeitslos. 
* 


Die chineſiſche Regierung hat dem General Feng den Oberbefehl 
über alle gegen Wu und Tſchang kämpfenden Truppen erteilt. 


+ 
In Tacha it es zu einem wilden Handgemenge zwiſchen 
Peruanern und Chilenen gekommen. 


Letzte Meldungen. 


Gute Aufnahme des neuen Briand⸗Kabinetts. 

Paris, 10. Märg. (R.) Die Morgenblätter ſtellen den be⸗ 
friedigenden Eindruck feft, der allgemein in den Genfer 
Völkerbundskreiſen durch den Entſchluß Briands, das neue Rabi- 
nett zu bilden, hervorgerufen wurde. Sie bemerken, daß die 
augenblickliche Tagung in Genf auf gar nicht fo feſten 
Füßen ſtehe, als daß fie ein weiteres Anwachſen der Schwie⸗ 
rigkeiten vertragen könne. 


Studentenſtreik. 

In Krakau hat anläßlich der Streichung der Regierungs⸗ 
kredite für die Beendigung des Baues der Gynäkologiſchen 
Klinik eine Proteſtverſammlung der Studentenſchaft ſtattge⸗ 
funden, in der ein eintägiger Demonſtrationsſtreik 
der Medizinſtudenten beſchloſſen wurde. 


Schanſpielergeſchick. 


Lemberg, 10. März. (A. W.) Der bekannte Künſtler Roman 
Zelazowski muß endgültig auf die Rückkehr zur Bühne ver ⸗ 
zichten. Die vorjährige Angenvperation, der er ſich unte i 
iſt nur teilweiſe gelungen, und die Augenkrankheit verschlimmert lig 


Vom Njemen- Wilja⸗Hochwaſſer. 


Das Hochwaſſer anf dem Niemen und der Wilja nimmt weiter 
zu. Auf dem Fiſchmarkt in Kowno fol das Wafer die Höhe von 
eineinhalb Metern erreicht haben. Das Große Theater iſt bedroht. 
Das Städtchen Janowo iſt ganz unter Waſſer. Sämtliche Brücken 
auf dem Njemen und der Wilja ſind zerſtört. 


Banditenüberfälle. ! 
Der Berichterſtatter des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
meldet aus Kowel: „Am 4. März wurde der Eiſenbahnwärter 
Dominikowski in der Nähe der Station Myirwo von be- 
waffneten Banditen überfallen, und zwar vom Schulzen des Dorfes 
Szajno, Longin Szajaſiuk (27 Jahre alt), Jofim Martyninß 
(28 Jahre alt) und Michak Chomiak (41 Jahre alt), wovon die 
beiden letzteren Berufsbanditen find, Sie raubten einen Eiſen⸗ 
bahnerpelz, Stiefel, eine Uhr und 18 Kilo Speck. Am Tage 
darauf fielen dirſelben Banditen um 10 Uhr vormittags über den 
im Wagen fahrenden Zwangsvollzicher des Fiskus, Andrzei Konce⸗ 
wöj, her. Szajaſtuk ſchlug fein Opfer mehrmals mit einem Bell 
anf den Kopf, was den ſofortigen Tod verurſachte. Die Banditen 
raubten ungefähr 500 Ztoty und ſchleppten dann die Leiche in den 
Szajnener Wald, wo fie fie mit Stroh und Holz bedeckten und in 
Brand ſteckten. Die ſogleich aus Kowel abgeſchickte Poligeiabteilung 
hat ſämtliche Banditen feſtgenommen. 


Die Amtsmüdigkeit Kraſſins. 

Moskan, 10. März. (A. W.) Der Sowjetbotſchafter Kraſſin 
hat ſich an die Moskauer Regierung mit der Bitte gewandt, ihn 
aus Geſundheitsrückſichten ſeines Poſtens in London zu ent- 
heben. Sein Geſuch iſt dahin beſchieden worden, daß man ihm 
mitgeteilt hat, daß feiner Bitte ſtattgegeben würde, ſobald ein 
Nachfolger da fein werde. In politifchen Kreiſen wird Lit wi⸗ 
no w, der im Jahre 1921 in Stockholm die Verhandlungen mil 
England führte, als mutmaßlicher Nachfolger genannt. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Verantwortlich für den amten politiſchen Teil: Robert 
Styra; für chi und — Rudolf Herbrechtsmehyerz 
ür Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 
eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil: H. Sei Kosmos Z 0. 0. — 
Verlag: ⸗Poſener Tageblatt“. Druck. Drukarnia 
Concordia Sp. Akc, ſämtlich in Poan aá. 
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D Inhaber: Aleksy Lissowski % 
Poznan, Pocztowa 3_ ũ 
Telephon 32-78. 
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verkauft zu jedem annehmbaren Preise 
Poznański Sklad Dywanów. 
Tel 37-49. ul. W roctawska 20. Tel. 37-49. 
Deutſcher, der Auflaſſung erh., ſucht ein 800—1200 Mrg. gr. 


Gut zu kaufen. 
Ser Boden Bedingung. Anzahlung 12 000 bis 
effektiv, bezw. Gegenwert in Ztoty. Wei ere 
6—12 Monaten. Gefl. Offerten mit Preis⸗ 


1800 Bei 


f unter . B. 614 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


an 1 1 5 gute te 
Er Bedingung. Inventars uſw. 
Gefl. Offerten unter E. 5. e d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


per mm, Di, eur 


hat abzugeben: 
#4 Petkuser Gelhhafer, L Abs. 
4 Beseler Hafer, 5 KR 
4 Ligowo Hafer, > 
} Bavaria Gerste, 


i ana i Zakup Wely As — 


Ikie Garbary 22. 


Tausche Rohwolle 


Stückwolle u. in Wollwaren ein. 


War i 


AE, eh, 


ebot! 
e te Ihnen unjere 


un 


Poznań, Fr. Ratajezaka 15. Telephon 22-29. 


er en folgende Mittel rer em 
ERS ee, Germisan, 
Formalin, Tülantin und Dranigbeize, 
a. Schäiingsbekämpfungsmitiel, 
Posener Saathaugesellschaft 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 13. 
Telephon 60-77. Telephon 60-77. 
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eſelle (Pole) ſucht ein Vorwerk zu 
en oder zu gr We uelle 


Ginheirai is ange hosen. 


Gef. Angebote unter S. K. 644 an die Geſchaſtsſt. d. Bl.! 


— —ũ — 22 — 
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Saatzuchtwirtschaft 
1 Hi Kleszozew 


von Rameke’s „Pepo“ I. Ahsant, Ne BER 

von Rumeke’s „Deodert“ H. Absaet, N Teienhon 1194. 

von Kumeke’s „Parnassia“ IN.Ahsunt. | "SER N U l- pj f Schornsteinaufsetzer, 

Poser Safangesschafl Pomen, nl, Zuirzpickn 18, gbr Michelin Cable |] MunHöbelbeschläge, 
0108 155 i i TE, Mn aee kompl. dente 

—40 Std. Jungvieh, a CLO, | Some, Mäntel werben an konkarrenzlosen Preisen] kompl, Schmiede, 
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Fettdichte 
: Pergament- 
: papiere 


Soeben ee : 


Echter Virginiseher Pendezahnmals J. Jah. elamis. 


Bei Bedarf stehen wir mit Offerte zur Verfügung. 


Wee 1 . . 3 2 * 55 


e Tel abt e Fan 


für Molkereien usw. 


: B. Manke, 
: Poznań, ul. Wodna 5. : 


È Papier- u. Schreibwaren. ; 
* Fernruf 5114. 4 
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Er 


Drilimasehinen Polonia 


ene a 

System Saxonia, die beste Universal- 

Drillmaschine für kleinere und 
grösste Besitzungen. 


Pflüge, 

ein-, zwei- und mehrscharige, 
Kultivatoren .* Schleppen 
Eggen, 

Feld-, Wiesen- und Saat-Eggen, 
Pflanzlochmaschinen, 

2-, 3- und 4-reihig, 
Düngerstreumaschinen, 
Hackmaschinen 


für Rüben und Getreide, 
sowie alle anderen landwirtschaft- 
lichen Maschinen und Geräte. 


ns eur Mas 


Poznan, ul. Wjazdowa 9. | 
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Asche selbst- 


A T, N AL 

ZAKLADY CHEMICZNE 

„Ei. WENDISCH SUKL. $. A. 
“ÜBERALL ERHÄLTLICH! 


Größtes Lager von Reserveteilen in Polen. 


68-07 ‘08-27 
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„2000 Zt, Automobile 


e ee Asitzig 
Futte rrüben- Samen e m 1m 
(gelb) A 654 Ge ebd. erg k Citroen E 
1 Salmson 2 cg 
I. Absaat Kirsches „IDEAL“ Loſe 0 e 10/30 Benz Cabriolet a 
N 
guai und veie Futterrübensorte 4 
3 a y 1 5 50 kg. der ſtaatl. Alaſſeulotterie: 10 6 ösitzig 
An ted Er 7955 27 Ry 8 * We 5 2 E 25 20. und Ten ene 
Freiherr von Leesen, Dezeczkono, „=... Be: 
p. Ofieczna, von Le Lipno oe, pow. Leizuo. Kolektar — i anias Sande, ul a Auer 
Suche eine Wirtschaft| — * 5 n 
— Pt rzesKia 
WE Kognak „ ul, Bahrowskiego 39. 
| Spiritus 95% Gegr. 1894. 
iBMatur-Weine Tel. 6823— 6365 — 3417. 
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gesehält dieser Art Folens. 


Post Kostrzyn, 21 5 Sroda, Tel.: Kostrzyn Nr. 18, ö Chaufleursehale 


hat abzugeben: 


Pokostu, 
Poznań — Staroteka. 


Maibam Bilet, 
großes Bild 


zu verkaufen 


Wr een Beh 


Eruftgemeint! 


i 29 ge kath., ernſter Charakt,, ſucht 


ZWecks Heirat 


die Bekanntſchaft einer Dame mit liebevollem und natürlichem 
Weſen. Vermögen erwünſcht, jedoch nichi Bedingung. Witwe 
mit Kind nicht ausgeſchloſſen. Anſchriften (wenn möglich mit 
PSUS) unter Zuſicherung ſtrengſter Diskretion , erbeten unter b. 
643 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Hart Polski 


Eisenhardlang 
Poznan, 
ul.Wroctawska37. 
Telephon 1581. 


Strohhüte für Dis 
nimmt z. Umfassonier- 
rung an die Hutfabrik 


LEON SZCZAWIÄSRI, 
Pormat, Miejo Mrelıkswskiego 6. 


Sie wandte ſich zum Gehen. 


Donnerstag, 11. März 1926. 


1 > 
Geſchichtsfälſchungen. 
Preußens „Vernichtungswille“. 

Die „Raccgpospolita“ ſchreibt zu den Genfer Beratungen in 
chrer Nr. 66 vom 7. 8. 26 u. a. folgendes: „Wo liegt die Quelle 
in der Abneigung gegen Polen? Vor allen Dingen und 
faſt ausſchließlich in der Tatſache, daß wir nach 126jähriger Knecht⸗ 
ſchaft die Unabhängigkeit wiederzuerlangen und wieder einen 
eigenen Staat zu ſchaffen vermochten. Europa habe ſich zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts ſchon mit dem Gedanken abgefunden, 
daß der polniſche Staat niemals wieder erſtehen werde. Der 
letzte Staatsmann, der fieberhaft die Wiederaufrichtung des polni⸗ 
ſchen Staates fürchtete, war Bismarck. (!) Dieſe Befürch⸗ 
tungen finden wir faſt in jedem größeren Abſchnitt ſeiner Er⸗ 
innerungen. Als Bismarck ſtarb, zog keiner der großen europäiſchen 
Miniſter die Frage der Wiederaufrichtung des polniſchen Staates 
in den Kreis feiner politiſchen Kombinationen. Die Teilgebiets⸗ 
mächte begannen Anfang des neuen Jahrhunderts nicht nur einen 
Kampf gegen die Möglichkeit der Wiederaufrichtung des polniſchen 
Staates, jondern geradezu gegen das Beſtehen des polniſchen 
Volles. (]) Dieſer Kampf, der danach ſtrebte, das polniſche Volk 
auszurotten, wurde von den Preußen eingeleitet und mit 
rüͤckſichtsloſer Grauſamkeit (!) geführt. 

In die Fußtapfen Preußens trat die ruſſiſche 
Regierung, die unter ſtarkem Ginfluß Deutſchlands 
ſtand. (]) Selbſt das ſchwache und heuchleriſche Oſter⸗ 
reich begann die Spuren Preußens und Rußlands zu verfolgen 
und gab dem Kampfe gegen das polniſche Volk die Form der Unter⸗ 
ſtützung der galiziſchen Ruthenen. Doch gerade als es 
ſchien, daß dem polniſchen Volke der unvermeidliche Untergang 
drohe, entſtand der polniſche Staat. 

Das war für alle eine überraſchung, die unſere 
Feinde mit Wut und die Freunde unſerer Feinde mit Abnei⸗ 
gung erfüllte. Oſterreich mußte ſich mit der Tatſache der Er⸗ 
stehung Polens abfinden. Das bolſchewiſtiſche Rußland Hat fidh 
nach dem Kriege im Jahre 1920 wenigſtens vorläufig auch mit der 
te des Wiederaufbaus des polniſchen Staates abge⸗ 

unden. 

Jetzt ſcheint die ruſſiſche, ja ſogar die ſowjetiſche öffentliche 
Meinung anzufangen, ſich darüber klar zu werden, daß ein unab⸗ 
hängiger polnſſcher Staat für Rußland eine Vor mauer gegen 
die Raubgelüſte des Deutſchen Reiches ſei. Nur 
Preußen⸗Deutſchland konnte fih mit dem Wiederaufbau 
des polniſchen Staates nicht abfinden. Iſt doch Preußen 
durch die pvolniſche Beute emporgewachſen. Durch die Abnahme 
Diejer Beute find ihm die fruchtbarſten Provinzen abgenommen 
worden. Ein freier und unabhängiger polniſcher Staat iſt für 
Preußen⸗Deutſchland ein Damm gegen den Often. Hinter 
Preußen⸗Deutſchland ſteht England. Das ergibt fih aus den 
beſchichtsvolitiſchen e. Traditionen. England hat ſeit dem 
Ende des 17. Jahrhunderts ſtets Preußen unterſtützt. 
Der Krieg, der im Jahre 1914 ausbrach, war nur eine Lehre, 
die England den Deutſchen geben wollte * als es 
fie der Herrſchaft auf dem Meere gelüſtete. Als nun Preußen⸗ 
Deutſchland auf ſeine maritimen Aſpirationen verzichtete, kehrte 
England wieder zu feiner Politik der Untera 
ſtützung Deutſchlands gurück. Der polniſche Staat muß 
alſo damit rechnen, daß er in ſeinen lebenswichtigſten Fragen ſtets 
England gegen fid haben wird, da es aus Beweggründen der 
eigenen FFV Preußen⸗Deutſ. unter⸗ 
Abt, 

Eine wichtige Rolle ſpielt hier auch der Umftand, daß Preußen 
ein proteftantifi Staat, Polen dagegen ein katholiſcher Staat 
tjt Bis auf den heutigen Tag erkennt die engliſche Tradition nur 
den Proteſtantismus an und . argwöhniſch alles, 
katholiſch iſt. Andere europäiſ i 
nicht daran gewöhnt, daß 
wöhnung iſt Zeit nötig. 8 weiter 
übrig, als mit zuſammengebiſſenen Zähnen zu arbeiten, zu ſparen 
und zu warten. Vor allen Dingen aber arbeiten und noch einmal 
arbeiten.“ 8 N ' 

Die „Rzeczpospoltta“ beleidigt ihre Lefer, indem fie 
etwas behauptet, was geſchichtlich längſt als Unwahrheit erwieſen 
iſt. Abgeſehen von der „Furcht“, die angeblich Bismarck vor Polen 
gehabt hat und über die wir nicht rechten wollen, weil man aus 
ſeinen Werken durchaus das Gegenteil beweiſen kann, 

ten wir folgendes feſtſtellen: 

Der „Vernichtungswille“ Preußen⸗Deutſchlands ging ſoweit, 
daß ſich in Poſen und den jetzt polniſchen Weſtprovinzen eine rein 
national⸗polniſch eingeſtellte Organiſation entwickeln durfte, 
wie ſie in der Welt ohne Beiſpiel daſteht, wie ſie heute ſelbſt als 
legalſte und toleranteſte, ſtaatsbejahendſte Form von Polen 
nicht geduldet wird, obwohl das Verfaſſung und Minder- 
heitenſchutzvertrag zuſichern. Der „Bernichtungswille“ Preußen ⸗ 
Deutſchlands ging ſoweit, daß (wie heute offen zugegeben 
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Das Auge des Ra. 


Roman von Edmund Sabott. 
(41. Fortſetzung). Nachdruck verboten.) 
Er ließ ſich wieder in die Kiſſen zurückſinken und er⸗ 
widerte langſam: „Ich vermag ſie nicht zu ſehen — nein 
— ich bitte fie, nicht mehr zu kommen. Sagen Sie ihr 
das, Fräulein von Roth. 
„Sie wird aber nicht gehen.“ 
Nach einer Pauſe antwortete er: 
trotzdem. Ich kann ſie nicht ſehen. Wenn ich geſund bin, 
. 3: ihr ſelbſt fagen, aus welchem Grunde das fo 
ſein muß. 
Und da Ellinor noch immer neben dem Bett ſtand 


„Sagen Sie es ihr 


und unſchlüſſig wartete, wandte er ſeinen Kopf und fragte 
lächelnd: „Haben Sie nicht den Mut, ihr das auszurich⸗ 
ten? Bitte, tun Sie es, und kommen Sie bald wieder 

Ellinor ging. Sie fand Elja am Fenſter ſtehen und 
richtete ihr aus, was Oppen geſagt hatte. 

Ellas Geſicht wurde blaß, und langſam kam & 
Schritt für Schritt, auf Ellinor zu: „Wiederholen Sie 
mir wörtlich, was er geſagt hat!“ 

„Sie dürfen feine Worte nicht auf die Goldwage 
legen, er iſt noch ſehr krank!“ ! 

Elja ſchüttelte ungeduldig den Kopf: 
Sie, was er geſagt hat!“ t 

„Er hat gefagt, daß er Sie nicht empfangen kann. 
Wenn er geſund iſt, wird er Ihnen ſelbſt ſagen, warum 
das ſo ſein muß.“ Hr 

Eljas Geſicht verzog ſich zu einem lautloſen Lachen 
aber ihr Körper fant in fih zuſammen. Sie Kuhn „Sie 
ſprechen die volle Wahrheit, Fräulein von Roth?“ 

„Aber ich bitte!“ 1 

„Dann danke ich Ihnen — ja — ich danke Ihnen.“ 
8 „Richten Sie an Herrn 
Oppen aus, daß ich von den Gründen, die er hat, nich 


„Wiederholen 


| ts Mi 
Bin erfahren will.“ Ihr Kopf fuhr empor, fie richtete ſich hoch l bittend, 
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wird) Geheimorganiſationen fih über das ganze Land erſtreckten, 
die eine durchaus preußenfeindliche Propaganda ent 
wickelten, und daß dieſe Organiſationen ſogar die Mittel auf⸗ 
gebracht haben, um in der Krkegszeit die antideutſchen 
Organiſationen im Auslande (Frankreich, England, Schweiz) z u 
unterſtüden. Ja, der „Vernichtungswille“ Preußens ging ſo⸗ 
weit, daß Deutſchland und Oſterreich am 5. November 1916 den 
fteien polniſchen Staat proklamierten, daß dieſer 
Staat ſich über Nacht unter dem Schutze Deutſchlands 
und dem Blute ſeiner Söhne in einer Weiſe entwickeln durfte, 
daß fogar die polniſchen Abgeordneten in der ruſſiſchen 
Duma wiederholt die ruſſiſchen Behörden auf die muſtergül⸗ 
tige Löſung des polniſchen Problems von ſeiten Deutſchlands 
hinwieſen und ſie als vorbildlich hinſtellten. . 
f Ei Oſterreich (wo ſich die Polen frei entwickeln durften, wo 
e ihre 


Schützenbereine, aus denen ſpäter die Legionen hervor⸗ 
gingen, die mit „Gewehr bei 


Fuß“ den Krieg erwarteten) ſah man 
ein Beiſpiel der Toleranz, wie wir es heute in Polen auch nicht 
im entfernteſten finden werden. Dieſe Duldſamkeit Hſterreichs, 
die Polen auch jede irgend erdenkliche Möglichkeit zur Ent⸗ 
wicklung gewährte, wird nun heute „Heuchelei“ genannt. 
„Rzeczpospolita“ wirft Oſterreich vor, daß fie auch den Ukrainern 
freie Entwicklung gewährte, und daß dieſe Freiheit Polens Ent⸗ 
wicklung „behindert“ habe. Wir, ſehen die Gedankenperwirrung, 
die hier herrſcht, wenn wir uns ins Gedächtnis zurückrufen, da 
erade Polen immer den Anſpruch erhoben hat, die toleranteſte 
Nation der Welt zu ſein. Wie dieſe Toleranz manchmal ausſieht, 
zeigt uns in draſtiſcher Form dieſe Stimme aus 5 
ie „überraſchende“ iedererſtehung Polens hat 
1 vollzogen, das kann auch der größte Feind 
reußens nicht ableugnen. Wie das mit dem „Vernichtungs⸗ 
willen“ zuſammenhängt, das fol dem geſunden Urteil der pol⸗ 
KAEN Landsleute überlaſſen bleiben. $ 
ad die heutige „Feindſchaft“ Preußens ifft, ſo wollen 
wir uns nur auf die Ereigniſſe der letzten Zeit berufen. Auf alle 
Fälle iſt klar, daß dieſe Feinſchaft in Preußen lange nicht ſo 
enährt wird, als das im polniſchen Staat geſchieht. 
Feindschaft entſpringt bekanntlich der Furcht und in der 
. dieſer panen. ſehen wir am beſten, wo die meiſte 
Furcht und das ſchlechteſte iſſen ſich beſindet. Wir können uns 
jedenfalls nicht beſinnen, daß irgend jemals ſich die Polenfeind⸗ 
Pell in Preußen ſo geäußert hätte, wie ſie ſich täglich in 
olen äußert, wie ſie ſich in Poſen und Pommerellen auswirkte 
und wie ſie noch heute in erſchleſien umgeht. Hier liegt 
aber auch der tiefere Grund für die „Abneigung 
Polen“, um das Wort der „Rzeczpospolita“ zu gebrauchen. 
Maßnahmen haben bisher keinem Staate Segen 
weil bekanntlich Gewalt und Hetze gegen den S 3 
immer als Brutalität und Unkultur aufgefaßt wird. Wir 
betonen ausdrücklich, daß dieſer Vorwurf weniger der Re⸗ 
gierung, als der Heßpreffe und dem Weſtmarkenver⸗ 
ein gemacht werden muß. Denn dieſe beiden Faktoren haben 
des Deutſchtums gefordert, 


die gewaltſame Ausrottun 

obwohl durchaus kein Grun 8 

men gegen Deutſchland und das Deutſchtum iſt die „Abneigung 
egen Polen“ zu ſuchen, in den Maßnahmen gegen die Min⸗ 
erheiten ſchlechthin. Und alle anderen melancholiſchen 


Kompoſitionen machen in der Welt keinen Eindruck. 


h e Wahrheit zu erkennen, wäre die erſte Aufgabe 
in Polen. So lange das nicht geſchieht, wird von einer Wb- 
nahme der Abneigung nicht die Rede 6 75 Das müßten in Polen 
mittlerweile auch die ſchärfſten Chauviniſten erkannt haben, 
wenn ſie nicht 3 gar von allen guten Geiſtern verlafen 
wären. Sie ſehen das große Beiſpiel für dieſe Wahrheit in ihrer 
eigenen Vergangenheit, wenn ſie ſich heute noch die Mühe 
nehmen wollten, die Reden ihrer einftigen Führer (Korfanty, 
Trampezynski uſw.) genauer durchzuleſen. 


Der landwirtſchaſtliche Charalter 
| der Wiener Meſſe. 


(Von unſerem Wiener Mitarbeiter.) ` 
i Er. Wien, 8. März. 
Geftern wurde in feierlicher Weiſe die Wiener Frühjahrsmeſſe 
eröffnet, die aus Anlaß ihrer 10. Veranſtaltung den Titel 
Wiener Jubiläumsmeſſe 
führt. Gleich den früheren Veranſtaltungen konzentriert fie fich 
auch diesmal auf den Meſſepalaſt (frühere Hofitallungen), die neue 
Burg, die mächtige Rotunde im Prater und das freie lände in 
der 1 e der Rotunde. In 35 Branchegruppen führen die 
in» und ausländiſchen Ausſteller ihre Waren vor. An der Spitze 
des Auslandes ſteht wie bisher das Deutſche Reich; dann 
folgen die Tſchechoſlowalei, Ungarn und ky ii be⸗ 
reits Polen, das u. a. die Erzeugniſſe der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
werke, die Produkte der Staatsgruben, ſeine Liköre uſw. nach 
Wien geſandt hat. 


auf: „Und Sie, Fräulein von Roth,“ — ihre Stimme 
klang ganz hell, ganz ſcharf — „Glück zu! Der Konni 
Oppen iſt ein talentierter Liebhaber, ich verſichere Ihnen!“ 

Sie drehte ſich raſch um und verſchwand, bevor Elli⸗ 
nor noch ein Wort ſagen konnte. 

Sie blieb auf der gleichen Stelle ſtehen, unbeweglich, 
und hatte noch immer den Klang dieſer hellen, haßerfü 
ten Stimme in den Ohren. „Wie konnte die Karoly das 
fagen! Wie konnte fie das fagen!” | 

Sie ging wieder hinauf in das Krankenzimmer und 

ſtand hil vor Oppens Bett. ; 
Nein, nun habe ich gar keine Schmerzen Meder dee 
er erleichtert und dehnte fich ein wenig. „Die letzte Nacht 
5 va 7 Sie haben gar nicht ſchlafen können, 
n wahr ? 

„Doch, ich habe geſchlafen, Herr Oppen.” 

4 Sie lügen ja. Immer, wenn ich wach wurde, 
waren Sie auch wach. Sie haben kein Auge zugetan.“ 
Er ſchien fih zu entſinnen: „Was fagte Fräulein Karoly?” 

„Sie iſt gegangen.“ 

„Nun, und was raa fie?” 8 0 

„Viele Grüße läßt ſie Ihnen beſtellen und wünſcht 
Ihnen baldige Beſſerung — —“ 7 

Eine Zeitlang war es ſtill zwiſchen den beiden, dann 
ſprach Oppen mit esc Augen: „Wiſſen Sie, was 
ich jetzt täte, Fräulein von Roth, wenn ich geſund wäre 
und nicht hier liegen bleiben müßte?“ 

„Was täten Sie?“ 

„Ich ginge zu Ihnen und küßte Sie.“ 

Er ſchlug die Augen auf und fuhr lächelnd fort: 
„Aber nun kann ich nicht aufſtehen und mu 
bitten, daß Sie zu mir kommen und ſich küſſen laſſen.“ 

Sie ſtand unbeweglich am Fußende des Bettes und 
krampfte die Hände um das Holz. Brennende Scham 
ſchlug über ihrem Kopf zuſammen, kein Wort konnte ſie 
Br en und kein Glied bewegen. Sie ſah Oppen mit 

eiten, in A Augen an. 


ie kommen nicht, Fräulein von Noth?“ fragte er 


Voſener Tageblatt. 


che den ſowie der 


vorliegt. In den Maßnah⸗ Fa 
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Beilage zu Nr. 57, 


Beſonders zahlreich vertreten find die techniſchen Gruppen. 
Aus Platzmangel mußten viele Bewerber abgewieſen werden, 
andere ihre Raumanſprüche verringern. $ i 

Eine beſondere Note der Wiener Meſſe und ſpeziell der dies⸗ 
maligen Jubiläumsmeſſe ift das Hinübergreifen in das Gebiet deg 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft. Es findet diesmal eine eigene 

land- und forſtwirtſchaftliche Muſterſchan 

ſtatt, die von allen einſchlägigen Fachorganiſationen Oſterreichs 
berauſtaltet wird. Es ijt dies die bedeutendſte Ausſtellung Oſter⸗ 
re ichs auf dieſem Gebiet; fie verfolgt den Zweck, die neueſten 
Leiſtungen der Land- und Forſtwixiſchaft und der einſchlägigen 
Induſtriezweige der breiteſten Offentlichkeit vorzuführen, das 
Intereſſe für die Bodenproduktion zu heben und den Weg zu 
zeigen, durch den der Produttionsprozeß immer erfolgreicher ge⸗ 


terreichiſche Kleintierzüchterverband iſt 
Kleintierſchau vertreten, deren Verkaufs- 


land⸗ 
tojt e erjpart dem 0 
1 mitgenommenen Winzern die Koſten weiter Reiſen; 
doch hier jeder Intereſſent ſeſtſtellen, welchen edlen Wein die öſter⸗ 
reichiſchen Reben geben. N y i 78 

Schließlich die For ſtwirtſchaft. Hier wird in inter⸗ 
eſſanter Aufmachung reichhaltiges ſtatiſtiſches Material über die 
Aufforſtungstätigkeit, über die Holgproduktion und laverarbei⸗ 
tung gezeigt, weiter eine Sammlung von Waldſamenſorten, 
Wildbachverbauungsapparaten, Darſtellungen aus der Schädlings⸗ 
bekämpfung =. — 85 ' a big nu 3 
richts we ſe ur u r Harzgewinnungs Qa 
pag pe bg tion, die 2 8 bekanntlich weit 
vorgeſchritten i 
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8 755 Sſterreichiſche Jagbausſtelung 


egeben. Seit der ßen Internationalen Jagdausſtellung vom 
Jahre 1010 hat Wien leine Jag % diefer Base gen, 
re 


lungen 


ur 


ein 
Jagd geſprochen werden kann. 
daß a der Opferwilligleit 
0 Faktoren a . 
aufrichtung entgegengehen. 

Die Jagdausſtellung, an welcher fi i 
Oſterreich beteiligen, gliedert fih in die Abteilungen: Trophäen⸗ 
chau, Ausſtellung von Gegenſtänden der Jagdgeſchichte, der Dat- 
tellungen betreffend den jagdlichen Unterricht und die Ja ſtatiſtik, 
gewerbliche und induſtrielle Waschen die mit der Jagd zuſam⸗ 
menhängen. In der Trophäenſchau gibt es Hunderte von Hirſch⸗ 
und Rehgew gen, ausgezeichnete Gamsrucken, Danjhaufler, 
Schnecken und 


e in Frage 


uwaffen und ſchlielich auch eine reiche Menge 


penesötige Abteilung zeigt eine reiche 
. 


u he er lle und 
er Jagd, und Fanggeräte und fonftige 


geni er Sen 
ausrüſtungsgegenſtän + 5 
MR Man Lan Sie. überzeugung, daß die Jagd kein unnüßer 
Luxus, fein müßiger Sport iſt, als der fie oft ausgegeben wird, 
po, Land daß fie hohe wirtſchaftliche und ethiſche Werte „ 
edenfalls tit es äußerſt begrüßenswert, daß die Wiener Meſſe, 
A von den alten öſterreichiſchen Häuſern der Induſtrie, 
des Gewerbes und der Kaufmannſchaft, die Ergänzung in der 
Landwirtſchaft geſucht und, wie die diesmalige 
beweiſt, tatſächlich auch gefunden hat. Nur dann, 
wirt ichen Intereſſen aus Stadt und Land zu 
lichen Wettbewerb die nd reichen, kann jener 
ftehen, der Staat und Volk zur Geſundung bringt. 


Da kam ſie langſam näher, ſah ihn fih aufrichten und 
ihr den Arm entgegenſtrecken, ließ ſich niederſinken auf 
den Bettrand und neigte ſich ihm entgegen. 

Nur ſeinen Arm fühlte ſie um ihren Hals und ſeine 
Küſſe auf ihrem Munde. Fa 


wenn ſich die 
einem fried⸗ 


Das große Haus am Wannſee ſtand leer. Bunt von 


zahlloſen Blumen war der Garten, und über den blauen 
See huſchten weiße Segel. Sommervpögel zwitſcherten 


vom Morgen bis zum Abend in den blühenden Lauben⸗ 


gängen. 


ſchloß die 
Tibetexpedition ab, 
ſummen mit den Architekten und langweilte ſich doch bei 
allen dieſen Beſchäftigungen maßlos. Die Beobachtung 
Oppens hatte ihm vielleicht noch Freude gemacht, aber 
dieſer Sache hatte Elja ein plötzliches Ende gemacht, ohne 
daß er die geringſte Schuld trug. Nein — zum Mörder 
war Hurriman nicht geworden. 

Das Leben Hurrimans wäre erträglicher geweſen, 
wenn er nicht in jeder Arbeitspauſe, und es gab deren viel 


zu viel, Elja Karolys blaſſes Antlitz vor ſich geſehen hätte, A 


und um dieſem verwirrenden Bilde zu entgehen, ſuchte 


er Anſchluß an die Kreiſe jener Welt, in der man ſich an⸗ 


piber ein gewiſſes blaſſes 


geblich nicht langweilen ſoll. Hurriman begann zu ſpie⸗ 


An der Tiergartenvilla wohnte ein Gärtner, und oben 
im zweiten Stock langweilte ſich Hurriman. Er hatte zwar 
die unerledigten Geſchäfte ſeines Chefs übernommen, 
erhandlungen über die Finanzierung dern 
verrechnete die hübſchen Millionen- | 


fi 280 Ausſteller aus ganz f 


Jubiläumsmeſſe 


emeinfinn ent⸗ Y 


len, nicht etwa aus Leidenſchaft, ſondern weil das grüne BR 


Tuch auf ihn wie ein angenehmer, dichter Schleier wirkte, 
Antlitz verbarg. 
verblüffender Beſtändigklit 


kleine Polin zu verlieben, die in einem Kabarett ihre 


Traumtänze zeigte und die nach Hurrimans Anſicht eine 


gewiſſe Aehnlichkeit mit Elja Karoly hatte. 
Da erreichte ihn eine Depeſche Aworthys, 
die Rückkehr von der Hochzeitsreiſe ankündigte. 


Gřoxtjegung folgt.) 


die ihm 


Er verlor mi 
Und als auch dieſer Schleier 
undicht zu werden begann, gab er ſich Mühe, ſich in eine 


felte Funfgen 


feneſtra? — 


 abjtrakten Mund des Vollbärtigen u 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 10. März. 


Gefiederte Frühlingsboten. 
Von Hans Runge. 
(Nachdruck unterſagt.) 


Der erſte geflügelte Frühlingsbote unſerer Gaue iſt nicht, wie 1926 
2 angeſtellten Beob⸗ Kosmos G. m. b. H. ihre Büros im Geſchäftshauſe des Verlages 
achtungen zufolge, der wandernde Mäuſebuſſard. Jedoch 


ſei bemerkt, daß uns im Herbſt nicht alle Buſſarde verlaſſen, denn aufträge eintreten. 


viele annehmen, der geſchwätzige Star, ſondern, 


ein Teil dieſer kleinen Raubvögel zieht es vor, bei uns zu über⸗ 


— Voſener gagepran. Fa ; 


eugen kann. Ebenſo müßten die Ausſtellungsräume . 
amit eine beſſere Überſicht der Exponate wie auch das ängen 
n Publikums an den Tiſchen, wie es jest der Fall wur, verhindert 
wird. 


An die Leſer des „Poſener Tageblatts“. 
Der Verlag des „Poſener Tageblattes“ gibt hier⸗ 


durch bekannt, daß der Anzeigemeil dieſer Zeitung ab 1. März 
an die Kosmos G. m. b. H. verpachtet iſt. Da die 


hat, werden keine Verzögerungen in der Erledigung der Anzeigen⸗ 


Anzeigen, die wie bisher in der Geſchäftsſtelle 


des Verlages eingehen, werden unverzüglich an die Kosmos G. m. 


wintern. Aber über den europäiſchen Süden hinaus wird der b. H. weitergeleitet. 


Buſſard, wenn ihn der Wandertrieb ergriffen hat, wohl kaum 
ziehen. ; 

Profeſſor Dr. J. Thiemann, der verdienftvolle Leiter der 
oftdeutſchen Vogelwarte Roſſitten an der Kuhriſchen 
Nehrung, teilte dem Schreiber dieſer Zeilen unlängſt mit, daß ein 
in Deutſchland „markierter“, d. h. ein an einem Ständer bering⸗ 
‚ter Buſſard das ferne Spanien zum Ziel feines herbstlichen Wan- 

rfluges erwählt hatte und dort erlegt worden tjt. 

Mit unſerem volkstümlichſten, gefiederten Frühlingskinder, 
dem Star reiſt aus dem ſonnigen Süden auch die ſtattliche, leider 
immer ſeltener werdende lweihe wieder bei uns zu. Der 
Schonung dieſes — dem Hühnerhofe allerdings häufig unwillkom⸗ 
menen — Raubvogels, der auch der rotbraune Milon genannt wird, 
jet in Anbetracht der in den letzten Jahrzehnten feſtgeſtellten ſtar⸗ 
den Abnahme asi be raſſig⸗edlen Luftſeglers das Wort geredet. 

Jeder Naturfreund, der durch unſere Wälder ſchreitet und das 
Seltene Glück hat, eine Gabelweihe zu ſichten, wird durch ihren 
herrlichen Schwebeflug gefeſſelt und entzückt und wird das reig- 
volle Bild, das ſich im blauen Ather ſeinen Augen darbietet, nicht 


ſo leicht vergeſſen. 
In den eriten Märztagen langt auch die liebliche Feld ⸗ 
lerche wieder in der Heimat an. 
njere Hausſchwalbe trif peorien dem 20. und 
ff.... DAL A eras dani ry ra 
von jung und a ig u ohlocken ü i 
wis der Schwalbenrückk 


nrũ 7 en 
„Seht, zu Mariä Verkündigung (25. März), 


Da kehren die Schwalben heim mit Schwung!” 
Wir ſehen. 3 altüberlieferte gereimte Baue rnweishett 
iche Regel, ihr Zuſtandekommen treff⸗ 


wie fo e gt ere 
nn ern ungen N en pe i 
` eifter e bar, der uns häufi 

mit ſeiner Geliebten auch ſchon fig, faoa 
rt zur 
i ne oder ger vom Kirchturm 
i Später als unſere nützlichen, zutraulichen Schwalben kehren 
Me Goldammern, Grasmücken, Kuckucke und Miehelenfe 

Mitte April rüſtet ſich die Nachtigall zum Neſtbau, 


Ende Juli verläßt, 
altgewohnte Bruts 
— der Dorfjugend von der 


E 3 und wenig 
erfreut fie wieder die naturliebende, frühlingsbeglückte 


ſpäter 
ag ig mit se berüdenden, melodiſchen, lvi 7 — A Geſang. 
8 letzte geflügelte Frühlingsboten find Nati Plrolg 
eee A 
Nadivansftellung. 


Im Collegium Medienm, ul. Fredry 10, bderanſtaldete der 
Pol n. Radio- Amateur⸗Verein, Zweigabteilung 


Poznan am 6. und 7. d. Mts, eine Ausſtellung von Funkgeräten 


und Zubehör. Die Ausſtellung folte 4 Gruppen umfaſſen, die 
militäriſche, Poſt⸗, kaufmänniſche und Amateur⸗Gruppe. 
; Augenblick hatte jedoch 


war die militäriſche Gruppe, die u. a. 
table Sende ⸗ und | i áy 
ei 


ie Au und 
geführt hat. Ein milinde 
umfangreich war die kauf⸗ 


falls 

männuiſche Abteilung bertreten. Sämtliche Typen von 
meueiten Funkgeräten waren vorhanden. Allgemein fielen die 6⸗ 
und 8-Röhren⸗Superheterodine-Empfänger auf, nn. Firma 
> een ven ch Fin x 4 Rohren · 
eutrodine⸗ an er Firma en e t - 
tiert. Die Amateurgruppe faßte = . i en 
e. ni 
einen en Eindruck, 

baute 


Wee aber der u ee er 
hren-Euperheterobine- Empfänger, 
ei 0 Perso 


I rſonen haben die Ausſtellung 1 die ein 


künftigen berarti n t Si a das pn von Funk⸗ 
männi irmen geſtattet bamit 
Bef! von der Leiſtung der ausgeſtellten Gerate de, 


Bon Hane RNeimanm. 


Giner, der es aufrichtig und it mir meint. der Milo, 
0 mir wiederholt ar 5 Aube apiu ka einmal Radio 
7 Mein sgt : 2 2 R di 
gehört ae a nichts fi Ao PEN 

Nichts — das i viel be beidemal die Sym⸗ 
oe a Beute A p = e den Lenz bon 
Hildach aber ohne kr ger lag, ja, genau genommen, . ma 
mphonie. D waren ser Straßenbahn ⸗ 
geräuſche erſchollen, bald hatten ſich die Wellen mit dem Detektor 
—.— und auf ihn gepfiffen und geſäuſelt. Kein ſchlackenreiner 


man foll mir nicht nachſagen, daß ich ein Rüdfortfchritt- | Gart 


fer jei. 
nicht zum dritten Male hören? 
Ich ſuchte den Menſchen auf, der eg . gut mit 
mir meint, und ließ mir von ihm die Muſcheln die biedere 
Birne ſtülpen. i 
unächſt vernahm ich nicht das Mindefte. 
n hörte ich die Nordſee rauſchen. Das tun andere 
en auch. Aber es ift immer wieder ſchön. E 
uld! Geduld! Millo redete mir zu wie einem diphtherie⸗ 
kranken Küken. 
ch wartete artig. 
a jagte eine ſonore Stimme, die nach Vollbart roch: „Nehe 
men Sie bitte Ihr Buch zur Hand. Wir fahren heute fort au 


Seite 63.“ 

Oiweh. Ich hatte gar kein Buch, ich unglücklicher Narr. Ich 
kam mir vor wie in der Schule. Bei drei Strichen gabs einen 
Eintrag ins Klaſſenbuch, bei drei Einträgen gabs eine Strafſtunde, 
bei drei Strafſtunden gabs Karzer. 

Angſtſchweiß trat mir tautröpfleriſch auf die Stirn. Ich war 
wie gelähmt. Mir war alles eins. Morgen flog ich von der 
Schule. O, Schande und Schmach! 

Und der Lehrer ſprach: „Ein Mann ſteht am Fenſter. — Nono 
Dr ſtanto ano feneſtra. — Zwei Männer ſtehen am Fenſter. — 

omini tanto anno feneſtrim ini. — Drei Männer ſtehen am 
Fenſter. — Trio Homini ſtantiunt ano feneſtrinnto. — Wie viele 
Männer ſtehen am Fenſter? Uivielo homini ſtantio anno 
Wo ſtehen die vielen Männer? — Ui ſtantio e vilio 


— 


omini? ?: 
Alſo nichto dio Symphonio mit dem Paukenſchlagimini! Ge⸗ 
rechter Vater im Himelo, der du am Fenſter ſtehſt und auf mich 


herniederblickſt, — was hat das zu bedeutimini? 


Angſtgehannt und unter hypnotiſchem Zwang hing ich am 
wagte kaum zu atmen. 


Lerf Desfelben Dem wa zug boss 4050 
mit eingebautem Gender 


hiervon machten dem Außeren nach | und 


Allen Schriftverkehr, der Anzeigen im „Poſener Tageblatt 
betrifft, vichte man in Zukunft freundlichſt an die 
Kosmos Sp. z o. o. 
Poznaß, ul. Zwierzyniecka 6. 


Der Zahlungstermin der Elnkommenſteuer. 

Das Finanzminiſterium gibt bekannt: Auf Grund des Artikels 87 
des Geſetzes über die ſtaatliche Einkommenſtener (Da. U. R. P. Nr. 58 
vom Jahre 1925. Poſ. 411) find die Steuerzahler verpflichtet, die 
Hälfte des in der Steuerdeklaration angegebenen 
Einkommens bis zum 1. Mai zu entrichten. Eine Ver⸗ 
längerung dieſer Zahlungsfriſt liegt nicht in der Abſicht des Miniſteriums. 


x Miniſterbeſuch in Poſen. Am kommenden Montag wird, 
polniſchen Blättermeldungen zufolge, der Finanzminiſter 
3dziechowskt unſerer Stadt einen Beſuch abſtatten. 

X. Eiſenbahnverkehr. Die Poſener Eiſenbahndirektion bittet 
uns mitzuteilen. daß der direkte Verbindungswagen W ar f ğan — 
Dresden im Zuge 501/502 über Oſttow—3duny vom 8. d. Mts. 
nur auf der Strecke Warſchau — Breslau verkehrt. 

Anerkennung für treue Pflichterfüllung der Feuerwehr. 
Die euerwehr hat dieſer Tage einen Sonderappell gehabt, bei dem 
der Feuerwehrkommandant ein Schreiben des Magistrats verlas, das 
der Feuerwehr Dank und Anerkennung für die beim 
Erplofionsunglüd im Gasanſtaltsviertel gezeigte Bravour 
ausspricht. Den Oberſeuerwehrleuten Poczta und Karge, ſowie 
den Feuerwehrleuten Wiatr, Gendera und Krͤlik wurden für 
beſonderes Hervortun Belohnungen von je 50 zt ausgezahlt. 


x Uniſormabzeichen für Ginjährig- Freiwillige? Nach einer 
Meldung des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” jolen die Einjährig« 
Freiwilligen, wie das Blatt aus Militärkreiſen gehört haben will, an 
den Uniformaufſchlägen bzw. am Mantelkragen Knöpfe erhalten. 

x Poſener Wochenmarktspreiſe. Das Geſchäft war auf dem 
utigen Mittwochs Wochenmarkt im Gegenſatz zu der großen 
arenzufuhr ſchleppend. Man zahlte für Landbutter 2,50 bis 

2,70 zł, für Tafelbutter bis 8,20 z}. Die Eierpreiſe zeigten trotz 
der Maſſenzufuhr dieſes Artikels ſteigende Tendenz; man zahlte 
für die Mandel 1,70—1,80 i. Ferner wurden bezahlt: das Pfund 
Quark mit 60 gr, das Liter Milch mit 32 gr, der Kopf Weißkohl 
mit 15—40 gr, Rote Rüben mit 10 gr, Mohrrüben mit 10—15 gr, 
eine faure Gurke mit 15—20 gr, das Pfund Backobſt mit 60 gr, 
Backpflaumen mit 0,90 —1,20 zł, das Pfund Zwiebeln mit 85 bi 
40 gr, eine Zitrone mit 15—20 gr, eine felfine mit 85 gr 
das Pfund Kartoffeln mit 4—5 gr. 

ein Pfund roher Speck 1,30 zi, ein Pf 
ein Pfund Schweinefleiſch 0,90—1,20 z}, Hammelfleiſch 0,90 bis 


$ iſchmarkt zahlte man 
2 r te 1,20-—1,60 A für 
Varſche 0,60—1,20 z} für Weißfiſche 
fund grüne Heringe zahlte man gr. 


gegeben, ſich fo 


ruar“ Folge ha 


tte, 
dieſer jetzt auf ein 1971jähriges al eg 


ehen zurück. 


Oh, oh, oh! ein kat ches Waiſenkind! Womit 
ich das verdient? d es iſſer Väter, die 
an mir radiiſtiſch heimgeſucht werden! will der ſonore 


Vollbart von mir? Stehen die Männer immer noch am Fenſter! 

Und warum? Sie ſollen raſch weggehen, ich bitte darum. 
„Ein Mann 125 im Garten. — Uono homo ſpazirio inno 
. — ee 0 n. — Duo hominoſe 

pazirioſe inno gartoje. — ieren drei Männer? — 

omini irioſe in gartimini. — ſpazieren vier Männer? — 

i ſpazirioſe quartettulo? .. . 

Alf nicht mehr am Fenſter. Die Männer find im 

en. Sie ſpazieren im Garten. Sind es dieſelben, die eben 

noch am Fenſter geſtanden der find es neue Münnec! 

Was für ner find es? ben 

als im Garten zu ſpazieren? Wie lange gedenken ſie im 


—— nenn nat 


oder 
fie nichts Geſcheiteres zu 15 1 


X Eigenariiged Wetter ijt uns feit einigen Tagen beſchert. 
Während der Niederſchrift dejes Berichts, d. h. kurz nach 11 Uhr, 
hatte ſich die Erde auf kurze Zeit in dichteſte internis gehüllt, 
ſo daß man ſelbſt unmitte an den Fenſtern der Wohnungen 
uſw. im vollen Sinne des Wortes nicht die Hand vor Augen ſehen 
konnte und man notgedrungen zum künſtlichen Licht greifen mußte. 
Daneben ging Schnee in ungeheuren Pengen hernieder, der 
Donner Web heftig und Blige 
ſchiedentlich durch die Luft. Es war ſeit dem frühen Morgen, wo 
man in der 7. Stunde bei 3 Grad Wärme klaren Himmel hatte, 
ein völliger Wetterumſchwung eingetreten, der fih von 914 Uhr 
ab in wiederholten Schneefällen bemerkbar machte. In der Nadó 
hatte ſich ſtürmiſches Wetter gezeigt, nach dem geftrigen frühlings⸗ 
mäßigen Wetter von 10 Grad Wärme. 

X Auf friſcher Tat ertoppt und feſtgenommen wurde geſtern 
wegen Verbrechens gegen 8 219 des St.⸗G.⸗B. die 41 Jahre alte 
Anna Grygiel 

Ein zweiter Geldwechſelſchwindler namens Stanistaw 
Michalezyk, der in letzter Zeit verſchiedene Geſchäftsleute in 
der Stadt und Provinz dadurch geſchädigt hat, daß er beim Geld- 
einwechſeln Beträge bis zu 50 z} verſchwinden ließ, ift jet ding- 
feft gemacht worden. Er ift 40 Jahre alt, die Zähne des Ober⸗ 
kiefers ſind vergoldet. Geſchädigte können ſich im Zimmer 37 der 
Kriminalpolizei melden. 

X Gefunden wurde geſtern auf der Buter Straße ein Eimer 
mit 25 Pfund Marmelade. Der rechtmäßige Eigentümer kann fiğ 
im 7. Poltzeikommiſſariat an der ul. Stajayca (fr. Moltkeſtr.) melden. 


X Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Poſen betrug heute, Mittwoch, früh + 2,64 Meter, gegen -+ 2.68 
geſtern früh. 

X Vom Wetter. Nach ziemlich heftigen Winden in der ber- 
gangenen Nacht waren heut, Mittwoch, früh 3 Grad Wärme. 


. ver⸗ 


Vereine, Veranſtaltungen nfm, 

Donnerstag, den 11. 3. Ev. Verein junger Manner: Posaunenchor. 

Freitag, den 12. 3. Verein Deutſcher Sänger: Uebungsſtunde. 

Sonnabend. den 13. 3. Ev. Verein junger Männer: Generalprobe 
zum Stiftungsſeſt. 

Sonntag. den 14. 3. Ev. Verein junger Männer: S:iiftungsfeft. 


dh Vortrag Dr. Burchard, Die Weichſelkoloniſten. In der 
diesmaligen Monatsverſammlung der Hiſtoriſchen Geſellſchaft, die 
am Freitag, dem 12. März, abends 8 Uhr im Phyſikſaal des 
Deutſchen Gymnaſtums ſtatlfindet, wird Dr. Burchard unter Bors 
führung einiger Lichtbilder über die deutſchen Weichſelkolonien 
in Kongreßpolen ſprechen. Eintritt haben nur Mitglieder und 
Gäſte, Re bon Mitgliedern perſönlich eingeführt werden. 


„ Bentfchen, 8. März. Der letzte Sturm hat auch hier 
Spuren feiner Kraft hinterlaſſen. So legte er den erſt vor kurzen 
aufgerichteien, annähernd 20 Meter hohen Antennenmaſt auf dem 
Sägewerk Czajka um. Einen wunderbaren Anblick bot der See. 
der durchweg mit weißem Schaum bedeckt war. 

„ Berent, 7. März. Was Zwangsverſteligerungen 
heute eln bringen, beweist u. as folgender Fall: Kürzlich wurden 
in der Nähe von Lippuſch bei einer durch den Gerichts vollzleher ers 
jolgten Auttion für eine Lokomobile, einen Breitdrejcher eine Sa⸗ und 
eine Mähmaſchine zuſammen nur 365 21 erzielt. Die Lolomotive 
brachte 100 sl. Es handelt ſich zwar um alte, gebrauchte Maschinen, 
doch iſt es ein Spottpreis. Nur die Geloknappheit und die Kaufe 
unluſt kann ſolche „Blüten“ zeitigen. ö 

* Yirnbanm, 9. März. In der Nacht zum Montag find aus 
dem Gerichts gefängnis vier in Unterſuchungs haft befinb⸗ 
liche Verbrecher ausgebrochen. Von der Belle aus machten 
ſie ſich in das über ihnen befindliche Ziegeldach eine Oeffnung und 
ließen ſich an mehreren zuſammengebundenen Bettlaten in den 
Wıözichen Garten herab, von wo aus fie dann nach Ueberklettern 
des Schulzaunes das Weite ſuchten. y \ 

Bromberg, 9. Wie die „Deutſche Rundſch.“ berichtet, 
verſuchte ſich am Mittwoch vergangener Woche die Frau 
eines höheren Polizeibeamten in einer Konditorei 
in der Friedrichſtraße mit einem Revolver zu erſchie ßen. Sie 
brachte Verletzungen am Kopfe bei und wurde ins ſtädtiſche 
Krankenhaus geſchafft. Über die Motive zu der traurigen Tat 
verlautet noch nichts Beſtimmtes. — Verhaſtet wurde ein 
Kongreßpole namens m Hirſz in Gemeinſchaft mit feiner 
„Freundin“, mit der er die berſchiedenſten Betrügereien in uhjerer 
Stadt verübt Er hatte ſich hier verſchiedene Stempel ans 
fertigen laſſen, lautend auf die Firma „Anglo-Polski Przemyst 
Drzewno Sp. Akc. London“, oder „Kolonialpol“. Es gelang ihm, 
größere Verträge mit hieſigen Kaufleuten . und er 
verſuchte, Waren verſchiedenſter Art, natürlich ohne eld, zu er 
langen. So beſtellte er ſich bei mehreren Schneidern zuglei 
Anzüge, die in zwei Tagen fertig fein mußten. Nie war er jedo 

Büchertiſch. 
Neuerſchienene Bücher. 

Der Kurt Bowindel-Berlag, Verlin-Grunewald, bringt 
gende geopolitiſche Werke heraus, auf die wir unſere Lejer aufs 
mertſam machen. Gine nähere Beſprechung behalten wir 
uns vor. . 

Albert Demangern: „Das britiſche Weltreich“. Eine 
tolonialgeographiihe Studie. Deutſche N von Paul 

mit 4 . 10.00 Rm. 


® Karten (861 S.), in Leinen geb. 10. i 
rich A i Sti “ mit 174 Wobildungem 
oer 810 dei b. 8.50 Ra. 


und einer Karte (W ), in Leinen geb. f # 

James Fairgrieve: Geographie und Weltmacht“ 
Eine Einführung in die Geopolitik, deutſche Übertragung von 
Mart. a mit einem Geleitwort von Karl ushofer. 
67 Slizzen Karten (425 S), in Leinen geb. 12.00 Rm. 


Rudolf Schierenberg: Die Memelfrage als Rande 
aatenproblem“. Mit einer bigen, 1 doppelſeitigen, 
rei einſeitigen Karten und drei Skizgen. (197 S.) Leinen 
geb. 10.00 Rm. 


zu ſpazieren? RER Paul Göbre, Staatsſekretär 3 D.: Deutſchlauds welt 
Nachttiefe O ihre Kr mich. Ich lam A * 0 
nicht 100. Ich Bin emie. J „„ a ad ind &) ee A, in 
er 


Garten ſpazieren. einen Zentn 


Lieber Gott, fet mir bei 
Sechzehn ner ſpazieren im Gart 


en. — Sechzehnie 
gie ſpazirioſe inno garto. — Wie diele Männer fpazieren im 
rten? — Uivilio hominoſe ſpazirioſe inno gartimini? 
Hunderttauſend Männer ſpazieren im Garten. — Hun 
tauſendioſe hominioſe Ipasiriofe inno gartoſe. — Wie viele Män- 
ner ſtehen am Fenſter? — Uwilio hominoſe ſtantiolesku anno 
feneſtrada? i 
feneſtrapulcula . 

Zerſchmettert ſank ich zu Boden. 
Man brachte mich in die Gummizelluloſe. 

— 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Martin Luther zum Komödienſpiel. Luther, deſſen Kunſt⸗ 
finn ſich auf die Malerei und Muſtk ausdehnte, war auch ein be⸗ 
achtenswerter Freund des Schauſpiels. Wie er fih ausdrückte, ſah 
er im uſpiel das Leben „wie in einem Spiegel“. Er jagt: 
Chriften ſollten Komödien nicht ganz und gar liehen, weil bis⸗ 
weilen Zoten und Bübereien darin find, da man um derſelben 
willen auch die Bibel nicht vagis lejen. Darum iſts nichts, daß 
je ſolches Fürwenden und nun der Urſach willen verbieten wollen, 

aß ein Chriſt nicht ſollte Komödien mögen leſen und ſpielen.“ 

— Die Curopätſche Revue erſucht uns, bekanntzugeben, daß 
ihr Herausgeber, Karl Anton Prinz Rohan, mit dem in der letzten 
Zeit im Zuſammenhange mit einem Eheprozeſſe in der Preſſe ger 
nannten Prinzen Carlos Rohan nicht iſt. 


Rührei im Kopf. 


bbeno Milliardo homioſo ſtanteskuloſe anno 4 


rei Materials, da 
Lebensgeſetze ſüdöſtlichen 


. 6.00 Rm. 
Azel de Brieg: 


„Die Nee nach dem Tode 
Lenins“. (185 S.) 4.50, 


in Leinen geb. 6.00 Rm. 


m Rheinverla ipaig: kide 
3 5 . „Dienielfpradige Schweiz“. 
Eine Löſung des Nationalitätenproblems. Mit Karte und zehv 


Luftaufnahmen der Sprachgrenggebiete. (901 ©.) 


— Oeutſche Blätter in Polen. Monatshefte für den geiſtigen 
des Deutſchtumz in . Q itori che 

en. Jahrg. III. Seit 2. Walter Kuhn: Ver⸗ 

ichte der Deutſchen Sprach⸗ 

nne behandelt der Verfaſſer an Hand 
rch eigene Anſchauung ergänzt wird, die 
Deuiſchtums. Alte und junge Sprach⸗ 
inſeln werden in ihren typiſchen Formen gezeichnet. Tief wird in 
das Leben und en ei r übergreifender Kulturwelten — der 
deutſchen und der flawiſchen — hineingeleuchtet. Wertvolle Ein⸗ 
en für die Art und die Höhe deutſchen Weſens gegenüber ſlawi⸗ 
ne werden gewonnen. Aber auch das Eigenleben der Greng⸗ 
und Auslandsdeutſchen zeigt ſich in ſeiner gangen Vieljeitigteit, 
zeigt, welche Kräfte des Aufſtiegs und Verfalls, der Verjüngung 
und Erneuerung am Werke ſind, welche Gefahren aber auch dem 
Volkstum drohen. Das bedeutungsvollſte der entwickellen Ge⸗ 
dankenreihe iſt, daß hier das Leben des n en als ein 
biologiſcher 1 gezeigt wird. So iſt das Heft ſowohl 


Geſellſ für Poſ 
ner Naturgeſ 
Im Rieger 


5 den Grenz: und Auslandsdeutſchen als auch für den Reichs⸗ 
utſchen ein Waßbnruf, der . fordert. ſollte in der 
Saen n, auch in der Hand des 


au finden 


ae Bag. en 


zufrieden, behielt ſich bei dem einen das Beinkleid, bei dem an⸗ wäre es ein Art d der er Gerechtigkeit gew. igkeit gewefen, wenn man ben en er 1 ſich vielmehr nur auf die bei der Reichs⸗ 


deren die Weſte ein und equipierte na je > Plig und ſchnell. Auch] ſchen Schülern der * weiter Gaſtrecht gewährt hätte, das rtpapiere hinterlegten Anlei Der Umtauſch 
ſeine „ en aa ech ae ebitijaffner Biecel, en gewiß gern durch einen monatlichen Betrag entſchädigt p g pee ee 17 1 del ker ee 
5 ie im Rei uldbuch oder in uldbü r Länder ein 
wohnhaft Staſgyca 6, meldete der Polizei, da on einer ihm unbes C] Rogafen, 10. März. Am Sonntag, dem 14. d. Mts., findet | getragenen Altbeſitzanleihen erfolgt von Amts wegen, d. h. 
kannten Perſon gejtern im Korridor feiner Wohnung ein nenu ge- hier ein evangeliſcher Frauentag für ATA Frauen ohne beſonderen Antrag des — 1 wenn ſich aus der Ein⸗ 
borenes Kind weiblichen eſchlechts niederge⸗ [der Diözeſe fat. Im Vormit ee um 10 Uhr] tragung oder den Schuldbuchakten der Altbeſitz ergibt. 
ri e e Ohpitteien wecbiu in Molea mii 
ch Wald führt, wurde diefer Tage eine 60jährige En a Aber daz eee . Side 8 lat ee 19 Prozent aufgewertet . En Zinien. waren für lindte. due 
e. P., von einem jungen unbekannten Manne 8 und trotz] Baftor Lic. Schneider „Die Bibel in der Herzensgeſchichte des 
Tibeter 3 Snor e . eg der gemachten deutſchen Volkes“ behandeln. Alle evangelifchen Frauen der Diö⸗ 
5 iufe in den ao g ſch ei u 8 igt, worauf fih der zeſe werden zu dieſen Veranſtaltungen herzlich eingeladen. 
ubetannte unter Danlesworten entfernte. * Goldau, 9. März. In der Gemeinde Klein Lensk fand am 
S. Kolmar, 8. März. Ein werner Unfall trug ſich 28. v. Mts. die Gemeindevertreterwahl ſtatt. Von 127 
in der Mühle in Gilde zu. Der 21jährige Sohn des Müllers | eingetragenen ſtimmberechtigten Perſonen haben 95 ihre Stimmzettel 
Kelm hatte den Motor angehalten und 2 n danach mit einem abgegeben, und zwar Liſte 1 erhielt 42 Stimmen (deutſche) und 
Knie an den noch laufenden 1 rch dieſen wurde er die Liſte 2 erhielt 53 Stimmen Polen), mithin find drei deutsche 
zu Boden geriſſen und ag ran as n rec der und pter polnische Vertreter gewählt worden. Ob dieſe Wahl aber 
artig gebroche a ie 55 5 N beraustraten.] die Beſtätiaung erhalten wird, ift eine Frage, da gegen die Aufſtellung 
= purae aat p 8 . er pengan er in wo ar der Liſte 2 von dem Vertrauens mann der Liſte Nr. 1 am 13. Februar 
3 Ben fija * . 3 Mes dei der Behörde Proteſt mit der Begründung eingelegt worden ift. 
we, er Aut 5 2 edel Uf ô ich ftar weil 11 n 10 m. Vervollſtändigung in der Nacht vom 11. 
r um ruar erfo 
* Lifia, 7. März. In der letzten Stadtverordneten ; | 8 m 
u zu. ſtand u. a. A 15 Pesch a e en ig — Ans Oſtdeutſchland. 
uſes für die Feuerwehr u u ung ie me * Prittij 
eine Darlehns fr vet von 132344 zł}. Der Vorſchlag des wunden MB: 9 een re Sea et a de 
Magiſtrats ſieht ein Gebäude vor, dus zunächſt Raum für eine e ten bat, PE AER AANE y 
Spritze, Stall für ein Paar Pferde und Löſchutenſilien bieten fol, . Koor ba onn — 8 er 8 3 
während im erſten und im ten Stock Arbeiterwohnungen ents une Waun. der von einer pau achtung m S „ 
Heben Jolen Beim Bußbrud pon Pere in der Embi Dauert er | cimem Gefpann nad Gaute fube, vaude auf, ber Beimiahrt unb Spielplan des „Teate Wiel”. 
immer ziemlich lange, ehe die erſte Spritze erſcheint. weil erft- die und ſetzte femen ſchweren Pelz in Brand. Der Luftzug fachte bie Mittwoch, den 10. 3. „Eros und Pſyche“. 


is zum 1. Juli 1924 die verabredeten von der ganzen 
ee eee e 1 gleich n e lammen fo an, daß der junge Mann lichterloh brannte, als er Donnerstag, den 11. 3. „Halta“. 


Summe zu berechnen, mit 15 Prozent aufzuwerten und der auf. 
gewerteten Hypothek zuzuſchreiben. Seit dem 1. Juli 1924 können 
neue Zinſen bis zu 24 Bun. (gewöhnlich 15 Proz.) zwiſchen Gläu⸗ 
biger und Schuldner verabredet werden. Dieſe ſind dann bar zu 
bezahlen. Wegen ber ee müßten Sie unter dieſen Um⸗ 
ſtänden einen Prozeß anſtrengen. Dieſe Frage können wir 
Ihnen ohne genauere Kenntnis des Sachverhalts nicht beart- 
worten. 

R. Sch. in R. Wir empfehlen Ihnen, da wir Ihre Frage 
nicht zuverläſſig beantworten können, no an bie Übezgpieczalnia 
Krajowa (Landesverſicherungsanſtalt) w Pognaninu, ul. Mickie⸗ 
wicza 2 (unter Beifügung eines Briefumſchlags mit Freimarke) 
zu wenden. 


Wetlervoransſage für Donnerstag, 11. März. 


= Berlin, 10. März. Bewölkt, kühl und windig, noch einzelne 
leichte Schauer. 


ird ſeinen Heimatort einfuhr. Er gat beſonders an der Bruft Nele F babis LA Dr * he „Die De. (Preiſe ermäftgt). 
eb ja wohl a eine Weile dauern, und es foll der Stadtſäckel Brandwunden erlitten, fo daß fein Befinden nach ärztlichem Aus ſpruch 99 n . 2 Zuionche- (Breite ermäßigt). 
nicht zu ſehr in Anſpruch genommen werden, da der Magiſtrat recht bedenklich ſein ſoll. Sonntag den 14. 3. um Tu Uhr „Eugen Onegin”. 

lich bemüht, das Baugeld durch eine Anleihe zu bekommen, für * Hammerſtein, 6. März. Hier wurde der Sohn des Säge-“ Monta den 18 8. Die Puppe, 

die eine Bprogentige Sepang vorgeſehen und die in guanaig PETEN rs Gehrke, der am 5 beſchäftigt war, plote . 3 

Jahren getilgt ſein Die Verſammlung erkannte die N bermi Als man nachforſchte, fand man den e 

wendigkeit des Fi 2 und gab ihre r en B r aa. f Aa A s wiſchen den Sägefpänen. Mag 3 


nah der Transmiſſton zu nahe gekommen, 
letzter Zeit ei F Jahrmärkte nur 4 beſchloſſen, ieie 5 die Maſchine gegangen. 
Pe auf og 9 16, KR, 12. ee . . mber — — — 
etzt. e eilig wu m er 
Peck indem Bene für ieh Bm Händler erhöht, Bm ie Ne- Aus dem Gerichtsiaal. 
jedoch ermä Mai * Bromberg, 9. März. Wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder 
7 Rewiti, 9. Mä die Aus ſchulung edan-|yernsrteilte die tr Borm den Poſtagenten Paul Knitter 
mn 1 {dreist in Bi. eg SE: folgende; Wir aus Hopfengarten zu ſechs Monaten Gefängnis. — Wegen 
eee en oe en Bef uch Ag — liſchen Schale fige eines ahnlichen Deliktes wurde ſodann gegen ne, Magifratödiener 
rer 2 en ee e Du Debo, if C- R | Bronistaw Rajdromws ki aus peson verhandelt. Der Angeklagte 
manowo und Sikorzyn wegen W entjpreden. Dude in drel No naten ge 
pes ifgen 817% Br 8 werden Bee Dark ä 
atholi e n ol ks ulen m a 
een Leeden AT dee DAMAS bub ber © Briefkaſten der Schriftleitung. 
ſtan des bedeutet für die betreffenden Kinder 3 f (&nstiufte werd en unferen Bej 


g. suenigettih, 
da fie in den polnischen Schulen bei ihren n ee Spra aber sime * —.— n Sebes daag ift em A em, orten mE 05 reinen me 


f teine Förderung zu erwarten ee vielmehr das 

nod vergelen eroen, ‚mob Ge bisher gelernt haben; au zeigt Sprechſtunden der ber See ng nur werktäglich von 12—1% Uhr. 
Veſchlu e eee e eee e 30, Die: in der Sonntagsausgabe unter vi 

Da food Stadt 8 utide Prwatſchule für viel mehr Kinder Chiffre erteilte Auskunft über die angebliche Anmeldungspflicht 

entlaſtet wird, ohne gis die n 9 Fem fe aahit, — 5 im 2 eingetragenen . iſt irrig; 


Radiotalender. 


Nundfunkprogramm für Donenrstag, II. März. 

Berlin, 505 Meter. Abends 9—10 Uhr: „Nach Feierabend“. 
Abends 10.30—19 Uhr: Tanz muſit. 

„Breslau. 418 Meter. Abends 8.30 Uhr: Autorenabend. Walter 
von Molo tie aus eigenen Werken. 
f aege; 250 Meter. Abends 8.30—10 Uhr: Symphonies 
onzer 

N aang, 463 Meter. Abends 8 Mhr: Romantiſcher Abend. 

Frege 10 Meter. Abends 9.35 : Gern gehörte Opern⸗ 

melodien. 


Zürich. 515 Meter. Adenbs 8.30 Uhr: Duettabend. 


Nundfunkprogramm für Freitag, 12. März. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8,80—10 Uhr: Sendeſpiele fünfter 
. ya Tan Kaiſer) BR morgens bis Mitternaſtt.“ 10,80 bis 


elan, 41 Meter. 8,18 Uhr: „Der Raub y 
en 


ngnis verurteilt. 


Symphoniekonzert. 
Sae 615 Beer, 2 Abe; bene eee 


Programm 


des TBATR PALACOWY, 
Poznań, plac Wolności 6. 


Houte, Mittwoch, sum letzten Male „Chata sa wsią“. 


Von Donnerstag, dem Il. d. Mits.: 


der erste Film . Erze 
berühmten Fox- Filim unter A 


Der Händler ans Amsterdam. 


Diomira ee — Werber Krauss 
Anton Pointner. 


Rechtsanwalt Dr. Fersien 
(bisher Staatsanwalt) 
hat sich in Pomañ, 
Pocztowa 22, II. St. 
niedergelassen. 
Tel.-Nr. 5290. 


IIe Shake T 


Gegr. 1763. Gegr. 1768. 
Große Auswahl von 
ll Minn 


100 iyi te Erlenpilar | e 
Een Osterartikeln 
Fritz Winter, Ciehagöra, Bukowiec, Ion Tanysl, 

in der bekannten guten Qualität 


Habe auf Lager: zu erhalten in allen einschlägigen Geschäften. a E Se Se 
+ ‚Nebeitsmarit aacha 


Kali 5 ledigen = 
, Molkereigehilje cee == 


Kalkstickstoff 
üben "die Bäder bei eee des Bragt. 2 Taucha 
Bi K Auf. Ogrodowa ech. in Porn vo haana Ber Die Badesnisoa wahrt vom 1. Mei 
n er für ale vorkommenden Arbeiten für leſort geſacht. | Migdzyhód ul Bronica Aer uad voa den nadtischen Behörden komtrolliert e lat pogen: 


für sämtiiche Iandwirtschafti, Produkte, SulleregenfenläutBarein, pow. Szubin. maden ja n , Dep Forstand von Solanki. Tel. 289. 


ry ee e 


verwandten ausländis chen 


für alle gie geſucht. 
J. Andrzejewski, Odolanów u PT E A e Man bakk MaA a a a eng 
0 * Angeb. 6 wy 
Telephon 36. Telegr.-Adr.: „Ankola*, Meierin oder irti ee Y d. Blanes Ju ns Be esi du 1 andwir t 


ee: ſucht ab 1. 4. 1926 Stellung als 


Wirtſchaſtsbeamter. 


Gefi. Offerten unter 641 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 
Suche für meine Pflegetochter, 28 Jahre alt, 


in i Molkereigehilten, ri 
Iren Bel 1 Wohnunuger $ kan wegen ‚erbeten tena., H tens Nac Sleſlengeſucht 
eee 8 Izo g und kurzgefaßter Lebenslauf erbeten. ee 
Wemüſe⸗ und |, S we Jimmer per Dominium Gorzewo b. Ryezywöl. Förſter, dada at 


„„ traut mit Holzeimſchlägen Durch⸗ Raft, möglichft felbfiändige Stellung al 
$ rt "Selucht zum 1. April 1926, evtl. früher ei einen f 
Blumenſamen , Glogomäfa 98 Garin fl ferftungen. Rultusen, Jag 


flege, tüchtiger Raubzeugver⸗ d Wi 11 l. 
950 A 45 We dende de Signal, Hausdame D + it N 
ornbläjer, der poln. Spra t 1. April 1926 oder ſpäter. Er⸗ 
ot Pason, e Be i 1 550 in ad ra 7 e 2 einer Gutswirtſchaft. 
handel nasion, TERN YET era 
eundi. Jim 
RAWICZ, Skraynka 14. |, Bet Focal g EN en pi re a e Arania a Stellung. E. Vogel et ‚Gniezno. 
erren od. Damen m. Pen a achen mädht: W J y ür net | 
iedenshypthehe Boma, eee | Dominium Malinie, pow. liesen. de. inte 655, an ie ‚]£ediger Garner, „„ Ebauffeur 
FE) 5 yi P OE BIP NT TE äftsſt ttes erbet \ ucht Stellung, iſt 
Se bima 9 5 e 50% fache für meinen Sohn mit Reſſezeugn. u. 3 Praxis ee a 3 e Sn ene gie Saitler. Bunt a Se 
„neo unter 652 an die = lev g tell Ee mäd en ſucht Stellung | Surgärtnerei vom 1. 4. oder Boznak, ul. Söpperska 20. 
ohärtsftelle dieſes Blattes 2 möblierte Zimmer zum 1.4 26 als Rinder- pater. Gute Empfehlungen |- 
in der er ſeine Lehrzeit beenden kann. ante ober . W 0 te unter 651 Side Bedienung i 3.880 Bon 
Katien eſucht. u. 658 od. 15. d. Mis. zu vermieten. Dame. Ge 0 t ni tag geb. n, 
E AEI A Poznań, ul. Wronieela 12 Mr. Stübner, Wierzehostäwiee, pow. Imowroelaw. an die Shane. d. D an die Geſchäftsſt. d. Blattes. an die Geſchäftsſt. d. Bites 


— 


a i erhalt I. Teppich oo Beiden | mit od. ohne Penſion zu fof, 


Nr. 57. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Donnerstag, 11. Marz 1926. 


Devisen im Februar 1926. | Posener Börse. 


10. 3.J 9.3. 10. 3. 9. 3. 
FVV TERN PER ee | 4 Pos. Ptdbr. alt. 30.00] 33.00 | C. Hartwig Im Jj- 
1 ž 28.001 34.00 Hartw. Kant. I.- II. — X 
Dollar Engl. Pfund Reichsmark Schw. Frank. | Danz. Guld. | Oesterr. Sch. Apa a EEE Tao Sr Re a Er 
75 6 listy zbożowe .. 5.30] 5.40 [Herzt.-Vikt. I-III. — 
1 fe Ve, 5 5 D » 9 a 5 a 5: Juno Men] —| — 7 
| york ] Warsch. London] Warsch. Berlin | Warsch. | Zürieh | Warsch. | Danzig | Warsch. | Wien J Warsch. 8 dolar. listy.....| 3. 3.30 | Lubań EN 55 Bee 18 \ 
j 3.45| 3.35 Dr. R. May L-V. 50 18. 
1. 17.30 | 7.14 140.85 | 144.14 e Mi. 1 Tart.Wagr. l- Il. | — 
3. 17.30 | 7.14 140.82 | 142.86 10 Poz. kolejowa ..| — | — [Młyn Pozn. I-IV. ..| — | — ; 
4. 17.29 | 7.41 140.75 | 142.86 Bk. Kw. Pot. L-VIIL| 1.90 — [Atyn Ziem. L-I. . — 1 0.80 
5. 57.23 | 7.41 140.73 | 140.85 Bk. Przemysł. I-II. — | 0.60 [Płótno L-IIl. — — 
6. 17.30 | 7.41 140.80 — Bk. Sp. Zar. I-XI. — | — [Pneumatyk I- TV. -| — 
8. 7.30 | 7.14 140.80 | 140.85 Bk. Ziemian IV. — | — |Sp. Drzewna l. VII. 9.25) — 
9. 17.50 | 7.41 140.70 | 141.84 Arkona I.-V. — | 0.60|Sp. Stolarsxa L-II..| —| — 
10. [720 | 741 140.65 | 140.85 Barcikowski I-VI | — | — Star. Fab. webt LAL | | — 
PBO f. 1:25 POETE ARSS Brow. Krotosz. I. V.] — | — Tri L- HI.. 412.00 — 
e ee e rer Brzesl - Auto f- Ill.“ — | — [Unja I. Il. . 3.20 3.20 
3. 17.30 | — 140.65 n 85 Cegielski L-IX.. .... — | — [Wag.. Ostrowol.-IV.| — | — 
15. 2.8 7.41 141.20 | 140.35 Centr. Rolnik. I. VI 0.50| — Wisla. Bydg. I-III. | — | 2.00 
3 j 141.55 | 140.85 Contr. SkörL-V....| —| — |Wytw. Chem. I- VI. 0.30) — 
740 | 141 = Debienko I.-V. ...| —| — . Brow. Grodz J- IV. 
18. 7.50 | 7.27 144.50 | 140.85 Goplana I- Ill. ossi — 
19. 18.05 | 7.62 155.— | 153.85 A 6% 
20. 18.05 | 7.81 155.10 | 153.85 endenz: unverändert. 
22. 17.9214] 7.69 153.70 — 
23. 17.8214] 7.69 5| — Die Warschauer und Danziger Börsennotierungen 
Er wa Lm i 150 ag sind heute wegen Störung der Fernsprechver- 
26. 17.13 | 8.33 148.75 | 148.15 | 148. bindung nicht eingetroffen. 
27. 7.68 8.— 147.90 | 151.52 | 147.69 | 150.66 [108.10 | — ' 
1) Mittelkurs der Warschauer Börse; 2) Parität des Mittelkurses für Auszahlung Warschau an der betreffenden Börse Berliner Wr einen 
9 Errechnet über den Mittelkurs für . Newyork an der Warschauer Börse; 4) Errechnet eg r täglichen Festsetzung | Devisen (Geldk.) 10. 3. 29 3. | Devisen (Geldk.) | 10.3. 188 
des Pinanzministeriums für 1 Gramm ı Feingold; 1 | Goldzioty gleich % Gramm ım Feingold. London. 20.386 a I er ee 
KR ù a z — — — Ni: 4 12415 
Handelsnachrichten. . Z 580.72 
Ein neuer polnischer Zolitarit. Die Arbeiten für einen neuen | 18.50, F m Kartoffel: Bulgarien 3.025 3. 
Zolltarif, der den Anforderungen des polnischen Wirtschattsle bens flocken: 13.70-14.00. Ten 00 2 für Weizen: behauptet Stockholm. — 112.44 
N Den Den chend gegliedert sein soll, werden voraus- Roggen: fest, Gerste: ruhig, Hafer: ruhig. Budapest. .. eg Wr. 
n * Aue er . . Ma 7 Taa 1 18875 wapa . pei 125. . ) * bedeutet SR URAN Nr 
i a neu 58 i neu 138½, September neu angskurse . 
‚können. Bisher sind vier Fachausschüsse ernannt worden, weitere Roggen Mal 881, Juli 2, Sepiember e, Mais gelber Nr. fil Bifekten: 10. 3. 9. 2. 10. 3, 9. 3. 


eee eee ar noch hinzukommen. foko 80%, 4. 2 T. III 110 7 mischter Nr. III loko B 11 104 Görl. W 212 21 k 
Ä ; agg · 2 4 
polnische Industrie- Ausstellung in Danzig. Wie ede Mai 777%, juli 30%, Hafer weißer 1 E loko 5034, Mai u E i Katto, A 418 Rhein met. 20,4 — ; 


a Brank A nische Regierung entschlossen, sich mit einer 40%, Se tember 416 „Gerste Malting loko 56—71. Laurah N Kahlbaum — 93% 
ustrie-Ausstellung an der für Ende April in Danzig ge- England und dem Kontinent W Obsehl i Biaon. * 5 — ]scbulth. Paizenh | 154 145 
—.— Länder-Ausstellung zu beteiligen. mburg, 9. März. Notierungen ausl. Getreidearten für] Obsehl. Ina. — I Dtsch. Petr We. 72 
Auf dem schlesischen Getreidemarkt hat sich im Laufe des ver- 100 k pa hfl.: Deren Manitoba I 16,05, 11 15.40, III 15, Rosafe Dtsch. Kall. 113 Hapag... .. 2. 2 
gangenen Monats die Preisdifferenz zwischen Roggen und Weizen 73 kg 12.95, Baruso 76%, kg 13.40, Gerste, donaurussische 8.05, La| Farbe benindustrie . 1255 13% Dtsch. BR.. 7127 127 
ehr zu Ungunsten des ersteren vergrößert. Das hatte folgende Plata 60 kg 8.05 Taare oee d i Ku: Wake (Aue Plata 8.50, A B. G. al* Dise Com. . |*1214,]*120%, | 
ee ae W be en ri die | donaubessarabischer ee La Plata April/Mai 7.95, Tendenz: fest. f 
waren , 1 d — 1 
1 die den größten Tell der kı’Schle-| e PITOA A IM U N w,Ostdoyisen. Berlin, 10. Mars, 3% nachm. Auszahlung 
sien aut den Markt gebrachten Mengen bildeten, Preise zu zahlen, | 4. Rotter 220-300, Schwedenkiee 55 8o- ton, Warschan B416--5456, Große P —54.48, i 
die bis gegen Ende Monats fast die Höhe der beim Export er- 1 58.48— 58.97. i 


Incarnatkiee 45—60, Durchschnittsktee 150—180, Ra 
Timotheeklee 70— 95, Seradella geopelt gereini ET Dark 
schnittsseradella 20— Sommerwicken 24 ech 24 


Börsen- Aufangsstimmungsbild. Berlin, 10. März, 
mittags 12% Uhr. Belegen Auf die günstige Beurteilung . Lage 


ist, sind die npreise unverändert geblieben. Auch die Hafer- — 25 on’ öffnet die Börse bei ala lebhafterem Geschäft ee 
haben sich nicht wesentlich verschoben, da die Umsätze sich | Somimerraps 60—85, blauer Mohn 100—120, weiber 100—120 


Vortagen in fester Hal bei bis Iprozentigen Kursbesserungen, 
blaue Lupinen 15—18, gelbe 18—20. P erhöhen. Schittahrtsaktien 


mäßigen Umfange bewegten und hauptsächlich im Verkau sich nach den ereten Kursen noc 


ksortenreiner Qualitäten für n. Gersten- Metalle. Neu-Beuthen, g. März. Rohguß Friedenshütte f lebhaft und behauptet. Bankaktien leicht anziehend. 

stark fig, insbesondere, da Wirk- Nr. I wird für 180 zt pro t loko Station n Neu- Beuthen notiert Grund- Die Bank Polski, Posen zahlte am 10. März, 12 Uh 
| role n fast cht an den n, Warschau, 9. März. Für 3 für 10 kg Vormittags für 1 Dollar 758.761 K, 1 engl. Pfund 37.— st, 
während die überwiegend angebotenen billigen Qualitäten nur sehr | reise: Gewöhnlicher weißer Draht 60 zt, verzi kg 100 schweizer Franken 146.60 zl, 100 franz. Franken 27.75 z, 


einer Kiste Nägel 9 zł. i 
E . ie . 3 Barta 0, März. ANI Notte rungen für 1 kg in deutscher 100 deutsche Reichsmark 181. 10 zł, 100 Danz. Gulden 146.82 .. 
fand der 


Mark. Elektro! kupfer sof. Lie 3 Hamb Bremen 1 Gramm Tona für den 10. te 1926 wurde auf 5.0711 4 

yoik r . Rotterdam Air 10 0D ke) 135 Rt 3% 1.20 festgesetzt. (M. P. Nr. 55 vom 10. 3. 1926.) (1 Goldzloty gleich 
bis 1.21, Orig. H cd . Verkehr Mom, Remelted | 1 5 i 

4 


Die Rechte einer Devisonbank sind der Warszawski Noten 67.1267. 28 


CCC Überw, 61.010121. Bern: Noten 5404—5458, Überw. 84.16 


ank dla Handlu Zagranicznego (Warschauer in Barren, 
Bank für- Außenhandel) vom Finanzminister entzogen worden. auen 2.40 2.50 Reinnickel 88387 3.40 0 113 bis 54.44, 54.06—54.39, Zürich: Überw. 76, London: Ober. 578 
Zu den polnischen Anjeiheverhandi -11.17—1.18, Silber mind. 0.900 f in 91% Mx. für 1 kg, Neuyork: Überw. 1234, Wiem Noten 91 .30—92.30, gen 5 
Tagedi.“ meidet, verhandelt die polnische h mit der en Gold im fr. Verkehr 2.70—2.81%, Mk fr 1 Peet Pi tin im fr. Ar- Dee Noten 433% — 436%, 1 440—446 aar n 


KComerziala in Mailand wegen eines n von 10 Mill.] Verkehr 14.10 14.30 Mk. für 1 Gramm. „ Tschernowitz 
Dollar, das als V auf eine 140-Millionen-Doltar-Anleihe bei Vieh und Fleisch Warschau, 9. mas. trieben Riga: Überw. N 
der opole Sen aa des polnischen Tabak-j|wurden 1432 Tiere Cezahit wurde für 1 loko — 
Bern von einem um ge- Schlachthof. Ochsen I. 0.90, II. 0.85, Kälber Amen Güte 
14 N soll. Der Abschiuß dieser Anleihe, die als als polnische f. 101.88, II. 1.18-—-1.76, II. 1. 1.65, IV. 1.60, V. 1.50 zt. E. nee K. onkursverwalter. A. Anmeldefrist. j 
abakmonopolanlieihe bezeichnet stieß bisher noch Wolle. Posen, 9. "März. Wollnotierungen n im Einkauf für . Olubigerverammlung, 
auf Schwierigkei well das genannte . e 1 100 kg in zł: Engl. Grobwolle I. Güte 150 zt, gekreuzte Feinwolle II. Chojnice. F. Ostrowski. E. 27. 2. 1926. Dr. Orzeski. A. 77.3 
einen Ve der bevor- | 175 zł, reine Feinwolle IIL 200, im Verkauf für 100 E Güte nn] PR 3 14 4. 5 
ecntigter Gläubiger p ag eee in hen Tabak- II. 200; II. 225 zt, bei einh. W. lieferu n E. 26. 2. 1926. K. Rechtsanwalt Rudke. 
au konnte. Nach einem ossenen | fester, Kauflust etwas größer, jedoch nur für ＋ 11 


Gnesen. o“. E. 4. 3. 1926. K. Z. Nakulski, Rynek 9. 
Tepe 
E. Festner. E. 26. 2. 1926. K. F. Gerschel, ul, 
Kodeari 33. A. 10. d 6.5.5. 


‚Vertrage Baumwolle. Bremen, 9. März. Amtliche Notierungen in 
eee e eee eee eee Eu e 1 Pfund (453 Erste Verkauf, 
micht unter . grobe Anleihe, de | zweite Einkauf. Baumwolle 1 16881 Juli 18.28— 18.25, 

September 18.14— 18.04, Oktober 18.11—18, 17.72 bis 


Bährung der Bankers Trust Company ben werden soll, wird 17 Bromberg. T. Sroczyhski. Das Konkursverfahren wurde eingestellt, 

außer in Amerika, in England 5 e a ar a AA B. Dorsch. Neuer Termin am 18. 3. 1926. 

angea. 1 en a hofft man, 1 kg 0.90, trockene 1.40, Kalbieder 1. o Stück 5 zi, 
ge 1 115 EN 40; trai 72 der mit Berliner Viehmarkt vom 10. März 1926, 

? 0 ese $ Die Preise 
FE u eee e Pas asien Prerdeieder gesalzen 1. 13.0, Fohlnieer ge i each, | Fracht, eee Risiko, 

ch eingeschränkt. Infolge der des Marktes üben ae ha trockene l . 2 Marktspesen und zulässigem Händiergewinn. . 
f 6 hut die Preise Rogan junge’ 2.50, er ed L Onte 550 für ff Auftrieb: 1724 Rinder, —.— Bullen, 347 Ochsen, — Kühe, 
; nur geringen u aus Männe 1.85 zt. uftrie LST 

Gegenwärtig notieren fol nde Austuhr-| Roshan Kälber, 3450 Schafe, 9002 Schweine, 16 Ziegen, 


produkte aus. 
: Leichtbenzin 12.90 Lei je kg 1oko Fabrik bzw. 
60 (15.20) fob Constantza, van 1.60 (7.45) bzw. 10.20 
05), Leuchtpetroleum 3.20 (3.30), 22 


baw. 4.50 (4,60), Gasöl 2. 
eg a COIN DO Cat 


Amtliche Notierungen der N Getreidebòrse 
vom 10. März 1926. 


von t, angesp ) 
fle ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 44—48, c) junge, 
fleischige, nicht ausgemästete und ältere aüsgemästate te 38— 

re 


Wag olerung loko Veriadestation in Zloty. d) 
Märkte. Weinen. . . 36.50-88.50 gape Lupinen . ,12.50—19.50 | mag nen, t . N u. Peep ne N 

März. Für 100 de- Roggen 19.50—20.50 ] Weizenkleis. . . 15.50—16.50 ; 15 

station (fr. an: Feten 667 f 10 Pe 20e f. Weizenmehl (65 % Roggonkieie , .. 150 —1480ſ b) volifieischige jüngere 42—45, O mäßig genährte Jüngere und 
681 gi 116 f hol 693% hol Kongr.-Einh.-Hafer| inkl. Säcke). . . 69.50-60.50 | Kartoffelflocken . . 13.00-14.00 ältere 33-40. C. Färsen und Kühe: a) wor 
23%, ent Mar. 3 (23%). Ten- Roggenmehl I. Sorte Getr. Rubenschnitzel 10 0011.00 n von höchstem Schlachtgewich 
denz ruhig. Umsätze mitte (70% inkl. ng 81.00—82.00 Seradellsaa . . . 19.60-22.50 | 45—50, b) voll ge, aste te Kühe, von höchstem Schlacht- 
Kattowitz, 9. . Weizen B-- poren 21—22, ARE Sake) E Fabrikkartoffeln . 2.30 gewicht bis 7 Jahre 38—44, c) ältere, mästete „ 
kater 22—24, Gerste 23—26 fr. Em Leinkuchen . 32.50-38.50 Kiee, gelber . 7000 80.00 3 Ne Bauen Kühe e 
* Eger rak 4 W. 12 10 nkleie]& 13.002000 . roter. . . 215.00--305.00 e) schlecht genährte Arsen 18-22. D: 

Bir Kon Auszu guneh 0.42, W.-Mehl 0.37, ne 15 To. à 22.50 . schwed. . 190.00-260.00 e e . (Fresser) 33—41. 

ent 0.20 0.20, . 0.21 A für 1 Pfund. Tendenz un- p 15 To. à 22 25 „ weiß . . .180.00--250.00 (poppe pellender) —.— b) be e 
f 15 To. à 22.60 Stroh, lose. . . 190-1. I A i c) mitte Abig ie LANT Kälber un 
parrik S März. Die Notierungen für Getreide und Mehi Felderbsen SUR? - 29.00-80.00 Sun gepreßt. 2.552. 75 us Bester Sorte 8 E Saa a Kälber und gute 
blieben am gestrigen Tage unverändert en EL 0 Heu, . Rein 1 Schafe: 8 Stallsthafe: a) Mastlämmer und jüngere 


Berlin, 10. März. Getreide- und Gisaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen : märk. 265 252, pom.| Blaue Lupinon . . 14.50-16.50 Tendenz: ruhig. 
merscher —.—, März 262.00, Mai 261.50 262.50. Roggen: rer 
märk. 150—154, pommer. 148—152, März 165.00, Mai 
Are Gerste: Sommergerste 162—186, Futter- und 
136—150, Hafer: märk. 159— 169, westpr. —.— 
0 . —.—, Mais: loko Bertin —.—, Welzen meh! 
N fr. Berlin 32,35%, . fr. Berlin ee . 
We eizenkieie: fr. 5 05 10, Roggenklefe: t; 
Berl. 880—9.00, Rap —.—, Leinsaat: . 
vi iktoriaerbsen: 0 32.00, Kleine Speise- 
ia sen: 28.00-25.00, Futtererbsen: 10.00-- en? Pe- 
ett 20-21, F 0 a 
EINEN 5 ine blau u- 
0 winen:geib i 1878 158, eradelin: Rn . 2000 


Masthammel 51—55, d) ältere 1 mäßige Mastlämmer 


b minderwertige Lämmer und hafe ——. 

i Schweine: a) gemästete von 1 als 150 9 N 
—, d) vollfleischige von 120 bis 150 kg Leben een 
2 vollfleischige von 8 bis prt, Lebendgewicht 80—82, d) voli- 
Paris, 10. März, nachm. 2.50 Uhr. (R.) mehr als 80 kg 73—15, 8 5 a 8 n 10 1, e) elnchige von 
Briand reift heute abend 8.55 nach Genf. Im Marktverlauf: bei Rindern, Kälbern und Schafen 
Augenblick findet der erſte Wiinifterrat ſtatt, in ziemtten glatt, bei Schweinen schwere, fette gesucht, sonst ruhig- 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
„ die Unterſtaatefekretariate Ne kung 3 3 r 


4‘ 


